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X 251.
Zum Prozeß Moltke contra Harden.

Der Prozeß des Grafen Kuno v. Moltke, des
ftüheren Generalgouverneurs von Berlin und General
adjutanten des Kaiſers, gegen den Schriftſteller
Maximilian Harden wegen Beleidigung, die darin
beſtanden haben ſoll, daß dieſer ihn homoſexueller
Veranlagung geziehen und ihn in den Verdacht
gebracht habe, dieſelbe auch praktiſch betätigt zu
haben, hat ein pfycho phyſtologiſches Kapitel vor
aller Welt in draſtiſchſter Weiſe aufgeſchlagen, das
gar vielen nicht, den meiſten aber doch neu war.
Hätte Moltke geſchwiegen, wie Fürſt Eulenburg, oder
wäre er gar, wie Graf Lynar, Graf Hohenau und
der Botſchaftsrat Lecomte, ſtill ins Ausland gegangen,
es wäre beſſer ſowohl für ihn, als auch für dieſe
Leidensgenoſſen geweſen. Harden, der ſeit Jahren
alles auf die „dunkle“ Angelegenheit bezügliche
Material fleißig und umſichtig geſammelt und
geſichtet, ſich die ſolideſte Baſts für ſein, auf vie
Vernichtung der „Liebenbeyger Tafelrunde“ abzielendes
Vorgehen geſchaffen hatte, hätte dann jedenfalls auch
geſchwiegen und es wäre dann Gras über dieſe
Sache gewachſen. Denn der Zweck war ja erreicht,
der Ring war zerſchlagen und die Bruchſtücke hatte
ſich der Kaiſer vom Halſe geſchafft, nachdem ihm die
betreffenden Hardenſchen „Zukunfts“ Artikel, wenn
auch ſehr ſpät und durch zweite und dritte Hand,
bekannt geworden waren. Harden hätte keinen
plauſtblen Grund mehr gehabt die bedauernswerten
fürnehmen Herren noch mehr bloßzuſtellen Er hatte
ſein reiches Material höchſtens einem Kulturhiſtoriker
ſpäterer Jahrzehnte, einem neuen Johannes Scherr,
zur Verfügung ſtellen können. So aber gab der
unglaublich unbeſonnene General a. D. durch An
ſtrengung des Beleidigungsprozeſſes dem politiſchen
Gegner den denkbar ſchönſten Anlaß, auch das aus
zupacken, was er bis dahin „ritterlichſt“ für ſich be
halten hatte, und ermöglichte er es dieſem, in glaub
hafter Weiſe zu verſichern: Jch war feſt entſchloſſen,
das weitere zu verſchweigen nachdem ich aber verklagt
worden bin, muß ich in meinem Intereſſe mehr ſagen,
um nicht in den Verdacht eines Verleumders zu
kommen. Dadurch grub Graf Moltke das Grab
für den letzten Reſt ſeines Anſehens und dasjenige
ſeiner genannten Freunde. Selten iſt ein Preſſe
Feldzug ſo gründlich gelungen wie dieſer Hardenſche,
der auch dann als gelungen betrachtet werden müßte,
wenn dieſer geniale Polemiker wegen Beleidigung
verurteilt würde.

Merkwürdige Dinge bekam man durch die Zeugen
ausſagen, namentlich ehemaliger Gardeſoldaten, zu
hören, die für Geld und gute Worte ſich hatten miß
brauchen laſſen, ſo die Mitteilung, daß ſetzt das
Tragen weißer Hoſen und hoher Stiefel der Soldaten
in Berlin verboten ſei, weil ſie in dieſer Tracht
allzuſehr von der Männerwelt beläſtigt worden
ſeien! Daß die Geſchmäcker der Homoſexuellen ver
ſchieden ſind, beweiſt u. a. der Umſtand, daß der un
glückliche König Ludwig II. von Bayern die engen
dunkleren den weißen Hoſen vorzog und mit Cheveaux
legers umgab.

Die Feſtſtellung der Urſachen der Homoſexualität,
die Frage, ob ihr eine körperliche und zwar gehirnliche
Eigentümlichkeit zugrunde liegt oder ob ſie auf einer
ſittlichen Entartung beruht, iſt ein wiſſenſchaftliches
Problem, deſſen endgültige Löſung, trotz 40 jähriger
Verſuche, noch nicht srreicht iſt. Die Forſcher neigen
aber immer mehr der Meinung zu, daß dieſe Abnor
mität, dieſe grelle Abweichung von der Regel eine
phyſtſche Baſts hat, angeboren und nur äußerſt ſchwer
zu bemeiſtern iſt. Wer dieſen Standpunkt vertritt
oder auch nur dieſe Erklärung für wahrſcheinlich hält,
muß logiſcherweiſe auch Gegner jedweden Ausnahme
geſetzes gegen homoſexuelle Akte ſein, ſo lange dieſelben
nicht ein öffentliches Aergernis erregen und ſich in
den Grenzen halten, in denen auch normal-ſexuelle
Handlungen nicht ſtrafbar ſind, und für die Aufhebung

Dienstag den 29. Oktober 1907.

Wer dagegen der andern Auffaſſung huldigt, der
muß die Aufrechterhaltung dieſes Paragraphen fur not
wendig halten. Die Tatſachen beweiſen jedoch, daß
damit nicht viel erreicht wird. Hinzukommen müßte
ein weiterer Paragraph, der das ſich vom Homoſexuellen
Gebrauchenlaſſen unter Strafe ſtellte. Ja, dieſe mit
wirkende Kategorie müßte noch weit ſtrenger beſtraft
werden, als jene, da ſie nur um ſchnöden Gewinns-
willen ſich beteiligt, ohne von einem natürlichen oder
„unnatürlichen“ Drange getrieben zu werden. Und
zehnfach müßten diejenigen beſtraft werden, welche ſich
zu Gebote ſtellen, um dann einen Erpreffungsverſuch
zu unternehmen.

Gegen die Erklärung der Homoſexualität (auch
Uranismus genannt) als eine Entartung, welche die in
mancher Hinſicht zu weit gehende Ziviliſation mit ſich
bringe, als eine Kulturkrankheit, ſprechen viele Um-
ſtände. Unter den alten Galliern war der Uranismus
ſchon in ſeiner urwüchſtgen Entwicklungsphaſe verbreitet.
Beim rohen, kräftigen und kriegeriſchen Volke der
Albaneſen gehört es zum guten Ton, daß der in
Waffen ſtarrende Vaterlandsverteidiger einen Jüngling
zum Geliebten hat, den er andichtet, beſingt und liebt,
mehr noch wie eine junge Gattin. Jn Deutſchland
ſcheint, wie der neueſte Prozeß wieder beweiſt, der
männliche Teil der höheren Ariſtokratie, namentlich
derjenige, der nach dem Hofe groslſert, von der in
Rede ſtehenden Abnormität angefreſſen zu ſein. Es
ſchweben in Berlin noch mehrere derartige Prozeſſe,
und das meiſte von dem, was in dieſer Richtung ge

Welt für alle Zeit vorenthalten bleibt. Uebrigens iſt
kein Stand ſicher, Urninge in ſeinen Reihen zu haben.
Nicht einmal Könige, Kriegshelden erſten Ranges und
Superintendenten machen davon eine Ausnahme Am
ſelteſten ſind dieſe Abnormen in der bäuerlichen und
der Arbeiter Bevölkerung und in den mittleren Schichten

der ſtädtiſchen. Körperliche Arbeit, Sorge und Mäßig
keit ſcheinen Präſervative zu ſein. Davon an
gewandelt werden aber kann unter Umſtänden ſchon
ein ſozialdemokratiſcher Führer. Der einſtige Präſident
des allgemeinen Deutſchen Arbeitervereins, J. B. von
Schweitzer, ward ja einmal, ehe er dieſe Stellung ein
nahm, wegen eines ſolchen Deliktes beſtraft. Trotz
dem aber nahm ihn nicht nur Laſſalle, ſondern auch
Bismarck in Gnaden an. Jm Reichstage aber ant
wortete ihm der Spaßvogel „Unſer Braun“ gelegent-
lich: „Allen Reſpekt vor Jhren Potenzen, ich glaube
aber doch nicht, daß Sie den Donnerkeil der Re
volution in der Taſche haben Homeriſches Ge
lächter des Hauſes folgte dieſen boshaften Worten.

Die Vorgänge in Marokko

Es beſtätigt ſich, daß nicht der franzöſiſche Staat,
ſondern eine franzöſiſche Bank dem Sultan
Abdul Aſtis mit einem nennenswerten Darlehen aus
der Klemme geholfen hat. Nach einer Londoner
Zeitungsmeldung aus Tanger vom Freitag hat die
Banque de Paris et des Pays-Bas in
Verbindung mit anderen Banken dem
Sultan ein Darlehen von 60000 Pfund
Sterling gewährt. Der Machſen ſollte am
Sonnabend davon unterrichtet werden. Wie wir
den Sultan und ſeine Regierung kennen, wird ja
dieſes Geld nicht allzu lang reichen. Aber Frankreich
gibt ihm gern noch mehr, denn es weiß, daß es
nicht weggeworfenes Geld iſt. Aus jeder Million
franzöſiſchen Darlehens ſpringt eine neue Konzeſſton
für die Franzoſen heraus.

Ueber die Kämpfe bei Mogador find keine
weiteren Nachrichten eingetroffen. Es hat beinahe den
Anſchein, als ob die engliſchen Berichte wieder einmal
den Tatſachen vorausgeeilt ſind. Oder verheimlicht
man in Frankreich die Sache? Der franzöſiſche
Kabinettsrat nahm am Sonnabend von den letzten
Depeſchen aus Marokko Kenntnis, die beſagen:
Es iſt möglich, daß die Mahalla Mulay Hafids, die
ſich augenblicklich in Tafetſch befindet, morgen mit
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ſchieht, vollzieht ſtch in ſolchem Dunkel, daß es der
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die die Straßen nach Mogador bewachen. Frankreich
habe vor Mogador drei Schiffe, darunter zwei Kreuzer,
um nötigenfalls den Schutz der europäiſchen Nieder
laſſungen zu übernehmen. Die ſcheriſiſche Beſatzung
beträgt 1200 Mann, die zuſammen mit den Soldaten
der Anflus den Streitkräften Mulay Hafids an Zahl
überlegen ſind.

Ein hoher ſpaniſcher
beamter ſprach ſich dahin aus, daß die von
einigen Blättern verbreiteten Gerüchte über einen
angeblichen Wechſel der Politik Spaniens in Marokko
völlig unbegründet ſeien. Das braucht der hohe
ſpaniſche Beamte gar nicht erſt zu verfſichern.
Spanien ſpielt ſeine klägliche Rolle in Marokko
weiter, die darin beſteht, untätig zuzuſehen,
wie Frankreich den Spaniern die Butter vom Brot
nimmt.

Zu ver auffälligen Wandlung der deut
ſchen Marokkopolitik werden der „Köln. Volks
zeitung“ aus Madrid Mitteilung gemacht, die wir
wiedergeben in der Erwartung, daß ihre Richtigkeit
oder Unrichtigkeit alsbald klargeſtellt werde. Der
deutſche Konſul Dr. Schlieben in Madrid
ſoll danach ſich einer Begünſtigung franzöſi
ſcher Jntereſſen ſchuldig gemacht haben. Dem
deutſchen Geſandten Dr. Roſen war Dr. Schlieben
in Tanger als Mitarbeiter in den marokka
niſchen Angelegenheiten zur Verfügung geſtellt
worden. Als ſolcher bekam nun nicht nur der Konſul
einen Einblick in die diplomatiſchen Einzelheiten, ſon
dern ſo wird behauptet auch ſeine Frau,
die angeblich an der Erledigung der diplomatiſchen
Arbeiten direkten perſönlichen Antell nahm. Dr. Roſen
verließ Tanger, und ſein Nachfolger, Herr Langwerth
v. Simmern, war im weſentlichen auf Dr. Schlieben
angewieſen. Wenn man nun die Anteilnahme von
Frau Dr. Schlieben an der diplomatiſchen Erledigung
der marokkaniſchen Angelegenheiten als zutreffend vor
ausgeſetzt, ſo wird man einen gewiſſen Schlüſſel finden
zu dem auffallenden Aufſchwung, den die deutſche
Marokkopolitik ſeit Algeciras gemacht hat. Frau
Dr. Schlieben iſt nämlich, ſo heißt es in der
Zuſchrift, Franzöſin. Als Landsmännin des fran
zöſiſchen Agenten Raynaud in Tanger, der auch die
„Dépeéche Marocaine“ herausgibt, ſteht ſte der Familie
Raynaud auch perſönlich nahe. Wie man vernimmt,
hat die unlängſt im Auswärtigen Amt zu Berlin em
pfangene Abordnung der geſchädigten Deutſchen in
Marokko, beſtehend aus den Herren Opitz, Mannes
mann und Ficke, dieſe Verhältniſſe in Berlin zur
Sprache gebracht, was dann inzwiſchen auch ſchon nach
Madrid einen Reflex warf.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Die erſte Leſung der

Ausgleichsvorlagen rückt nur langſam vom
Fleck. Am Freitag äußerte der Abg. Ellenbogen
noch, die Sozialdemokraten wollten mit einem
ungariſchen Volksparlament, nicht aber mit einem
korrupten, aus Vertretern der bevorrechteten Klaſſen
gebildeten Parlamente einen Ausgleich ſchließen. Der
Abg. Fiedler erkannte an, daß gewiſſe Härten des
Ausgleichsproviſoriums vom Jahre 1899 durch den
Ausgleich gemildert würden und trat im übrigen für
Gleichberechtigung aller im öſterreichiſchen Staate
vertretenen Nationen ein. Jn ähnlichem Sinne
ſprach ſich der tſchechtſche Agrarier Zahradnik
aus. Der Abg. Peric erklärte, die Kroaten
könnten mit dem Ausgleich nicht zufrieden ſein.
Abg. Dr. Somas warnte die Regierung vor
etwaigen nationalen Konzeſſtonen an die Tſchechen und
verurteilte die Magyariſterungsverſuche der Ungarn.
Abg. Sramek bedauerte die Unterdrückung der
ſlovakiſchen Nation in Ungarn. Abg. Kuraända
vermißte in dem Ausgleiche die Löſung der Frage der
bosniſchen Bahnen und bezeichnete die Erhöhung der

Quote als unzulänglich. Die Entlaſſungs-
geſuche der beiden tſchechiſchen Miniſter

Regierungs

Pacak und Forſcht hat Miniſterpräſident Frhr. v. Beck,



der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge, am Freitag ent
gegengenommen. Die Entſcheidung über die Geſuche
wird jedoch vorausſichtlich erſt in einiger Zeit erfolgen.
Nach einer Meldung der „Sklav. Korreſp.“ hat der
Jungtſchechenklub dem Entſchluß der Miniſter Pacak
und Forſcht, zurückzutreten, zugeſtimmt.

Nußland. Jn Rußland werden, wie ſchon in
vor. Nr. telegraphiſch berichtet, die Eiſenbahn
überfälle wieder einmal epidemiſch. Freitag nacht
griff eine etwa 40 Mann ſtarke Bande einen
Poſt zug an, als er auf einer Ebene zwiſchen den
Stationen Belogory und Dzerouli hielt. Die
Räuber warfen den Lokomotivführer von der Lokomo
tive und beſchoſſen den Zug. Die militäriſche Be
deckung des Zuges erwiderte das Feuer; der Zug
führer wurde getötet, 7 Soldaten ſind
verwundet worden. Vier Räuber drangen
in den Poſtwagen und bemächtigten ſich der
Geldſäcke. Die Höhe ver geraubten Summe iſt
noch nicht feſtgeſtellt. Daß die elenden Zuſtände in
Kaukaſten ſolche Untaten ermöglichen, iſt nicht ver
wunderlich, aber auch in anderen Teilen des Reiches
iſt es nicht beſſer, wie z. B. in Ruſſiſch Polen. So
wurde am Freitag ein Eiſenbahnzug, mit welchem der
Zahlmeiſter der Eiſenbahnverwaltung fuhr,
auf der Station Stawkow angegriffen und
der Zahlmeiſter verwundet. Die Räuber
koppelten die Lokomotive los und fuhren in der Rich
tung nach Strzemieszyce davon. Der Diſtriktschef
hat mit einem Militärkommando die Verfolgung auf
genommen. Auch die politiſchen Attentate
häufen ſich wieder in Rußland. Aus Baku kommt
die Nachricht, daß am Freitag vormittag der Polizei
meiſter des Ortes Balachany in der Nähe des
Bahnhofs getötet wurde. Der Mörder iſt verhaftet

Das ruffiſche Miniſterium des Aeußern
hat an die diplomatiſchen Vertreter ein Gelbbuch
über die ruſſiſch japaniſchen Verbandlungen von
1906/07 verteilt. Dies iſt der erſte derartige Fall
in der diplomatiſchen Praris Rußlands.

Schweden. Schweden führt nichts gegen
Norwegen im Schilde, das wird fort und fort
amtlich und halbamtlich verſichert. Der in Paris
weilende ſchwediſche Miniſter des Aeußern v. Trolle
erklärte einem Mitarbeiter des „Temps“ über die
Verhandlungen betreffend eine internationale
Bürgſchaft für die Unverletzlichkeit Nor
wegens folgendes: Es iſt jedenfalls nicht die
Politik Schwedens, welche die von Norwegen an
geſtrebte Bürgſchaft notwendig macht. König
Oskar und das ſchwediſche Volk haben
gegenüber unſerem Nachbar durchaus
friedliche Abſichten. Jn Norwegen wurde
eine Fehde gegen das ſchwediſche Militärbudget
eingeleitet. Die Beſorgniſſe, welche dieſer Fehde
entſpringen, ſind durchaus ungerechtfertigt. Die in

unſerem Militärbudget vorgeſehenen Maßnahmen
rühren aus dem Jahre 1901 her, alſo aus der Zeit
vor der Trennung, und ſind in keiner Weiſe gegen
Norwegen gerichtet. Auf die Frage, ob auch
Schweden beabſichtige, die Wohltaten der von Nor
wegen angeſtrebten Bürgſchaft zu erlangen, erwiderte
der Miniſter: Nein, und dies aus zwei Gründen:
1. Geſtattet uns die Lage unſerer Armee und Flotte
die Hoffnung, daß wir im Falle eines Krieges im
Baltiſchen Meer fähig wären, unſere Neutralität mit
unſeren eigenen Kräften zu ſchützen. 2. Da wir
entſchloſſen ſind, niemand zu ſchädigen, ſo haben
wir die Zuverſtcht, daß man Gleiches mit Gleichem
vergilt.

Spanien. Der König und die Königin
von Spanien ſind mit ihrem kleinen Sohne, dem
Prinzen von Aſturien, am Sonntag vormittag in
San Sebaſtian eingetroffen und ſetzten am Abend
mit dem Sonderzug die Reiſe nach Paris fort.

Türkei. Lebhafte Klagen über bul-
gariſche Mordbrennereken in Mazedonien
werden von griechiſcher Seite erhoben. Die „Agence
d'Athènes“ meldet: Die letzten Nachrichten beſtätigen
die Niederbrennung des griechiſchen Dorfes
Rakowon durch eine 200 Mann ſtarke bul
gariſche Bande, unter der ſich mehrere Bewohner
der benachbarten bulgariſchen Dörfer Bufft und Ger
mani befinden. Nur zwölf Häuſer des zerſtörten
Dorfes ſind unverſehrt geblieben. Drei Männer ſind
bei dem Ueberfall getötet, einer iſt verwundet worden.

Außerdem ſind ein Mann und eine Frau in den
Flammen umgekommen. Die geflüchteten Dorfbewohner
wagen vorläufig nicht, in ihr Dorf zurückzukehren.
Am Morgen ver Kataſtrophe hatte ſich eine türkiſche
Truppenabteilung mit drei Offizieren nach Rakowon
begeben und den Bauern mitgeteilt, daß eine ſtarke
bulgariſche Bande einen Angriff plane, war dann aber
wieder abgerückt und hatte das Dorf ſeinem Schickſal
überlaſſen. Dieſe Haltung der Truppen wird als Be
weis, wenn auch nicht eines offenkundigen Einverſtänd-
niſſes, ſo doch einer unerklärlichen Nachläſſigkeit angeſehen.

Die Athener Preſſe beſpricht den Ueberfall des
800 Seelen zählenden, vordem blühenden Dorfes mit
lebhafter Entrüſtung und wirft die Frage auf, was
Europa gegen eine Wiederholung ähn-

licher Verbrechen zu tun gedenke. Die
Mächte nähmen durch ihre Forderung, die griechiſche
Bevölkerung ſolle ſich jeder feindlichen Akllion ent
halten, eine ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich, da ſie
keine wirkſamen Maßregeln zum Schutze der friedlichen
Bevölkerung ergriffen, einer Bevölkerung, die im Ver
trauen auf die Zuſage Europas ſich durchaus geneigt
zeige, Europas Ratſchläge und Weiſungen ſich zu
eigen zu machen. Die griechiſche Regierung ſoll einen
energiſchen Proteſt an die Mächte gerichtet haben.
Die Patriarchatsſynode beſchloß am Freitag, wegen des
Angriffs bulgariſcher Banden auf das patriarchiſtiſche
Dorf Rakowon eine Proteſtnote an die Pforte
zu richten und ſie durch drei Mitglieder der Synode
dem Großweſitr zu überreichen. Dieſe Note ſoll auch
alle von den bulgariſchen Banden im September be
gangenen Miſſetaten enthalten und in einer Kopie den
Botſchaftern der Großmächte überreicht werden.

Kongoſtaat. Der Wortlaut des Vertrages,
betreffend Annektion des Kongoſtaates,
iſt nach einer Meldung aus Brüſſel feſtgeſtellt und
im Prinzip von beiden beteiligten Regierungen ge
nehmigt worden. Die Rechte Dritter ſind ausdrücklich
darin gewahrt.

China. Seeräuber, die ſich als Paſſagiere
ausgaben, haben das zwiſchen Canton und Tſangchin
verkehrende engliſche Dampfſchiff „Tungfung“ an
gehalten und die Paſſagiere beraubt.

Deutschland.Berlin, 28. Oft. Wie man dem „L. A.“ aus
Breslau meldet, wird der Kaiſer nach ſeinem Jagd
aufenthalt in Oberſchleſten am 3. Dezember dem
Grafen Maltzan in Militſch und am 4. dem Fürſten
Hatzfeldt Trachenberg einen Beſuch abſtatten. Am
5. Dezember wird in Gegenwart des Monarchen das
Jubiläums Denkmal auf dem Schlachtfelde von
Leuthen enthüllt werden.

Handelsminiſter Delbrüch, der zu ver
am Sonnabend ſtattgehabten Eröffnung des neuen
Gebäudes der Kölner Handels kammer in Köln
eintraf, nahm am Freitag abend an einer Feſtſttzung
der Handelskammer und an einem Feſtmahl im Kafino
teil. Später brachten die Studierenden der Handels
hochſchule dem Miniſter einen Fackelzug.

Staatsſekretär Dernburg) unternahm
am Sonnabend von Port Said aus einen Ausflug
nach Cairo und ſetzte am Abend ſeine Heimreiſe fort.

(Der deutſche Botſchafter in Madrid
v. Radowitz) beging am Freitag ſein 25 jähriges
BotſchafterJubiläum, das ihm viele Ehrungen ein
brachte. Unter den Glückwunſchdepeſchen befanden ſich
auch ſolche vom Kaiſer und vom Reichskanzler.

(Zur Kaiſerreiſe nach England.) Daß
der Reichskanzler den Kaiſer auf ſeiner Englandreiſe
nicht begleiten wird, wird auch von dem Organ der
Reichskanzlei, der „Südd. Reichskorreſp.“, beſtätigt.
Die Korreſpondenz teilt mit, daß der Reichskanzler,
ſo gern er auch perſönlich der in liebenswürdiger
Form ergangenen Einladung gefolgt wäre, doch aus
ſachlichen Gründen auf die Teilnahme an der
Reiſe verzichten müſſe. „Der Kanzler glaubt nicht,
vor dem Beginn der Reichstagsverhandlungen
eine Reiſe antreten zu können, die ihn vom 9. bis
zum 22. November von Deutſchland fernhalten
würde. Auch kann nicht überſehen werden, daß die
Begleitung des Kaiſers durch ſeinen erſten Beamten
ſicherlich dazu benützt werden würde, der Kaiſerfahrt
einen ausgeſprochen politiſchegeſchäftlichen
Charakter beizulegen, den ſte nach der überein
ſtimmenden Auffaſſung der maßgebenden Perſönlich-
keiten in Deutſchland wie in England nicht haben
ſoll. Unſerer Diplomatie liegt es fern,
mit dem Empfang des Kaiſerpaares in England
einen politiſchen Trumpf auszuſpielen. Die
wirkliche Bedeutung der deutſch engliſchen Kund
gebungen, zu denen der Kaiſerbeſuch Anlaß bietet,
wird dadurch nicht vermindert.“

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Aus der
Zeblendorfer ſozialdemokratiſchen Orga
niſation ſind ſechs Genoſſen ausgeſchieden
worden, weil ſie in dem von der Sozialdemokratie
boykottierten Lokale „Zum Fürſtenhof“ ein
Glas Bier getrunken hatten. Erſchwerend wird bei
dieſem Verbrechen wohl ins Gewicht gefallen ſein,
daß das boykottierte Lokal ausgerechnet den Namen
„Zum Fürſtenhof“ hatte.

Vermischtes.
(Vom Eiſenbahnzug überfahren.) Als der in

Fellhammer ſtationierte Oberbahnmeiſter Schippmann die
Strecke Fellhammer-Gottesberg revidierte, wurde er vom
Zuge erfaßt und überfahren. Der Körper iſt in zwei Teile
zerſchnitten worden.

(Tragiſcher Selbſtmord.) Ein junger Mann,
deſſen Braut vor 14 Tagen bei der Station Singlis aus
dem Zug geſprungen war und den Tod dabei gefunden hatte,
hat ſich an der Unglücksſtelle durch einen Revolverſchuß das
Leben genommen.

(Zugentgleiſun g.) Jnufolge falſcher Weichenſtellung
entgleiſte in Szelnok (Ungarn) Freitag nachmittag der
Arader Perſonenzug. Drei Wagen wurden beſchädigt, drei
Reiſende ſchwer und vier leicht verletzt.

(Opfer der Diphtherie.) Jm Nordoſten von
Berlin hat eine Diphtheritisepidemie 12 Menſchenleben ge
fordert. Der Herd der Krankheit iſt ein Grünkramladen in
der Nähe des Landsberger Tores. Dort war die Beſitzerin
mit ihren drei Kindern erkrankt. Faſt ſämtliche Kinder, die
dort einkauften, wurden angeſteckt. Jm ganzen mußten nicht
weniger als 83 diphtheritis kranke Kinder nach dem
Krankenhauſe gebracht werden, von denen bisher zwölf
ſtarben. Die Seuche tritt ſehr heftig auf und hat auch
mehrere Krankenſchweſtern befallen.

(Schweres Brandunglück) Jn der Nacht zum
Donnerstag ſind auf der Kolonie Martinſchacht bei
Lipin e im Regierungsbezirk Oppeln die Wirtſchaſtsgebäude
und eine Scheune niedergebraunt. Auf der Brandſtätte ſind
an drei Stellen verkohlte Menſchenkörper gefunden worden. Man nimmt an, daß es ſich bei den Ver
unglückten um galtiziſche Arbeiter handelt, die ſich eingeſchlichen
hatten, um dort zu nächtigen. Von mehreren Schulkindern,
die ſich an der Brandſtätte auſhielten, ſind drei durch eine
umſtürzende Brandmauer ſchwer verletzt worden.

(200000 Mk.) haben die Erben des verſtorbenen
Bankiers Julius Bleichröder dem Magiſtrat der Stadt
Berlin überwieſen, mit der Beſtimmung, daß dieſer Betrag
dem Willen des Verſtorbenen entſprechend zur Veranſtal
tung von Schülerausflügen hieſiger Gemeindeſchulen
verausgabt werden ſoll. Nicht nur die Zinſen, ſondern auch
das Stammkapital kann nach den letztwilligen Verfügungen
innerhalb zwanzig Jahren, falls nicht hochherzige Mitbürger
für die Aufſtellung dieſes Fonds ſorgen, vollſtändig aufge
braucht werden.

(Zum Untergange der „Boruſſia“.) Eine
Bergung des bei Liſſabon geſunkenen Dampfers „Boruſſia“
der HamburgAmerkkaLinie nebſt ſeiner Ladung wird jetzt,
im Gegenſatz zu den letzten Meldungen in Anbetracht der
großen Tiefe für völlig ausſichtslos angeſehen
Die Mannſchaft der „Boruſſia“ wird am Dienstag mit dem
Dampfer „Rio Grande“ in Hamburg eintreffen. Infolge des
Uufalles der „Boruſſia“ hat einer Liſſaboner Meldung zufolge
die portugieſiſche Regierung beſchloſſen, die Hafen und Quai
anlagen zu vermehren und für die dort anlaufenden großen
Ozeandampfer ſichere Liegeplätze zu ſchaffen. Jn derſelben
Nacht, als die „Boruſſia“ ſank, iſt auch der auf der Aus
reiſe nach Para in Liſſabon eingelaufene Dampfer La Plata“
auf dem Tajo von ſeinen Ankern fortgetrieben doch faßten
die Anker wieder und der Dampfer kam zum Stehen.

(Dynamitexploſton.) Bei einer Dynamitexploſion
im Jauerntunnel bei Salzburg wurde ein Arbeiter
getötet, drei lebensgefährlich und mehrere leichter verletzt.

(Jm Nebel zuſammengefahren.) Ein elektriſcher
Zug der London MetropolitanRailway iſt Sonntag früh
kurz nach 8 Uhr bek dichtem Nebel in einen auf dem Weſt
hampſtead Bahnhof ſtehenden Zug hineingefahren. Es ſollen
drei Perſonen getötet und mehrere verletzt worden ſein.

(Peſtkranke Matroſen.) Der Hafenarzt in Dün
kirchen erklärte zwei Matroſen des aus Tunis eingetroffenen
Dampfers „Provencia“ für peſtkr an k. Alle übrigen Matroſen
ſowie die Verlader des Schiffes wurden ſofort mit Antipeſt
ſerum geimpft.

(Gasvergiftung.) Jn Herford (Weſtfalen) wurden
2 Söhne des Friſeurs Richter, ſowie das bei dieſem be
dienſtete Hausmädchen Stork in ihrer Wohnung tot
aufgefunden. Der Tod iſt durch Leuchtgasvergiftung
herbeigeführt worden. Die Unterſuchung der Räumlichkeiten
ergab, daß die Gasleitung nicht ordentlich verſchloſſen war.

(Sechzig Millionen Heringe) ſind am Diens
tag in Yormouth gelandet worden. Jn der Nacht vor
her war die Flotte der Fiſcherboote auf koloſſale Herings
ſchwärme geſtoßen, und die Folge war dieſer ungeheure
Fang. Das gleiche Glück hatten die Fiſcherboote von Lowe
ſtoft und Grimsby, und infolge dieſes Ueberfluſſes fielen die
Preiſe bis auf 2 s. 6 d. die Kiſte von 1000 Stück, es gab
alſo 33 Heringe für einen Penny (8/2 Pf.). Jn Harmouth
waren die Kais mit Herxingen bedeckt, und bis ſpät in die
Nacht hinein waren Hunderte von Geſpannen damit be
ſchäftigt die Fäſſer und Kiſten nach den Schuppen zu ſchaffen,
wo die Fiſche für den Verkauf hergerichtet werden.

(Aus Unvorſichtigkeit getötet.) Jn Brilon i.
W. legte der 15 jährige Sohn eines Jagdaufſehers das Gewehr
ſeines Vaters im Scherze auf ſeinen 12 jährigen Bruder an.
Die Waffe entlud ſich und die ganze Schrotladung drang dem
Knaben in die Bruſt. Er war ſofort tot.

(Das Telephon im dunkelſten Afrika.) Das
„Journal Offickell“ vom oberen Senegal und Niger kündigt
die Fertigſtellung von drei Telephonnetzen im Herzen des
dunkelſten Weltteils an; zwiſchen Kays und Medine, zwiſchen
Kati und Bammoko und in der Kulikoro- Gegend wird man
ſich künftig auch telephoniſch unterhalten können. Das Abon
nement ſoll 120 Mk. koſten, das einzelne Geſpräch je nach
Zeitdauer 50 bis 75 Centimes. In den nächſten Monaten
wird auch Timbuktu ſein Fernſprechnetz erhalten.

(Endlich in Couleurh Die Schülerinnen der
höheren Mädchenſchule in Göppin gen gehen ſeit kurzer
Zeit in ſchwarzen Couleurmützen, die ohne Schirm, ſonſt aber
ganz in der Form der Studentenmützen gehalten ſind. Auch
die Schitlerinnen der höheren Töchterſchule in Hagenaun tragen
ſchon ſeit einiger Zeit farbige Schülermützen. Das gleiche gilt
auch von Straßburg.

Reklameteil,.

re un
ndermehl.

Brechdurchfall,

Krankenkost. ODarmkafarrh, efe.
Djarrhöe,

Die ganze redende, ſingende Welt

hat es ausprobiert und die glänzendſten Zeugniſſe
J ſprechen dafür, daß Fays ächte Sodener Mineral

S Paſtillen für jeden, der viel ſprechen oder ſingen
D muß, ſür den Parlamentarier, den Geiſtlichen, den
u Lehrer, den Schauſpieler und den Sänger unent

behrlich ſind. Fays ächte Sodener laſſen im regel
mäßigen Gebrauch keine Heiſerkeit aufkommen, ſie
vertreiben jede Jndiſpoſition, wenn ſie aus irgend
welchen Urſachen eingetreten iſt. Wer's noch nicht

98 ausprobiert hat, ſoll im eigenſten Intereſſe einen
Verſuch nicht unterlaſſen. Fays ächte Sodener kauft
man in allen Apotheken Drogen- und Mineral-
waſſerhandlungen für 85 Pfennig die Schachtel
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Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Richard Gerhard, S.

des Lohgerbers Götze; Elſe Alma, T. des
Arbeiters Richter

Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. Getauft. Alfred, unehel. S.
Kurt Alfred Max, unehel. S. Walter Otto,
S. des Muaſchinengehülfen Linke; Frida
Margarete, T. des Arbeiters Eckardt; Ernſt
Otto Reinhold, S. des Tapezierermeiſters
Bernhardt; Erich Walter, S. des Arbeiters
Grothum. Getraut: der Jngenieur W.
Wiegand mit Frau A. L. geb. Pſautſch.
Beerdigt: der S. des Arbeiters Tzſchöckell;
der Schneidermeiſter W Kunth; die Ehefrau
des Arbeiters Heſſelbarth der S. des Glaſer-
meiſters Junge der Jnvalide Lackorn.

Mittwoch abend 81/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt.
S. des Sojietätsbeamten Günther

Altenburg. Getaufl: Hedwig Charlotte,
T. des Schmiedes Nagel; Lina Charlotte, T
des Lohgerbers Beine Martanne Käthe, T.
des Arbeiters Meißner. Getraut: der
Briefträger Richard Bauer mit Frau F. T. M.
geb. Bergmann der Dreher Rudolf Bret
ſchneider mit Frau L. geb. Gerſtäcker. Be
erdigt: der Geſchirrführer Karl Mühl; der
Schloſſer Richard Voigtländer; Walther, S.
des Briefträgers Schmidt; Frau Alwine Götze
geb. Emſel.

Rachruf
für unſern lieben Freund, den Bäckergeſellen

Edmund Lühzkendorf.
Als uns erſcholl die trauervolle Kunde,

Daß unſer Freund allzu ſräh entſchlief,
Da ſchlug ſie manchem Herzen ſchwere Wunde,
Traf manche Wunde zum Verbluten tief.

Nur 21 Jahr! Es ſollte ſich entfalten
Jn Zukunft erſt des Lebens Werk und Glück;
Und mußteſt nun im Jugendglanz erkalten,
Und uns bleibt nur Erinnerung zurück.

Lieb warſt Du uns! Du wirkteſt viel
im Sttllen,

Trugſt mit Geduld, was Gott Dir zugeſandt,
Verſtandſt mit Danke Vieles zu erfüllen
Durch Deine fleißige und ſanſte Hand.

Und nun hat Gott zum Himmel Dich ge
nommen,

Auf uns ſchauſt Du herab vom ſelgen Ort,
Und wenn, was ſterblich iſt, auch nun zur Ruh

gekommen,

Jn unſern Herzen lebſt Du ewig fort.

Gewidmet
von der Jugend Wallendorf, Pretzſch

und Wegwitz.
Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 21. bis 26. Oktober 1907.

Aufgeboten: der Arbeiter Robert Sachſe
und Johanne Junger, Saalſtr. 14; der
Maſchinenſchloſſer Paul Rauſchendach und
Berta Buſchmann, Annenſtr. 16 und kl. Sixti
ſtraße 13 der Drehermeiſter Richard Henze

e Volkland, Luiſenſtr. 2 und Mühl
erg 8.

Eheſchließungen: der Briefträger
Richard Bauer und Martha Bergmann, Unter
altenburg 41 der Dreher Rudolf Bretſchneider
und Luiſe Gerſtäcker, Schreiberſtr. 4; der
Maſchinengehülfe Otto Linke und Martha
Reichert, Brauhausſtr. 4.

Geboren: dem BürsDiätar Maylaender
1 T., Unteraltenburg 53; dem Schriftſetzer
Raſch 1 T, a. d. welßen Mauer 1; dem
Reſtaurateur Lehmann 1 S., Dammſtr. 14;
dem Dreher Hoppe I T, kl. Sixtiſtr. 2; dem
Maurer Korge 1 S., kl. Sixtiſtr. 12; dem
Former Verges I T., Oberbreiteſtr. 5; dem
Arbeiter Streifler 1 T., Roſental 16.

Geſtorben: der Geſchirrführer Karl Mühl,
58 J, Hälterſtr. 22; der S. des Arbeiters
Tzſchöckell, 2 J., Brühl 13; der Schloſſer
Richard Voigtländer, 45 J., Karlſtr. 36; die
Ehefrau des Schloſſermeiſters Voigt, Emilie
geb. Taube, 48 J., aus Dökllnitz, Lauchſtädter
ſtr. 22; der Schneidermeiſter Wilhelm Kunth,
79 J., Preußerſir. 4; die Ehefrau des Hand
arbetters Heſſelbarth, Marie geb. Heckel, 75 J.,
ſtädt. Krankenhaus; der S. des Briefträgers
Schmidt, 8 T., Roterbrückenrain 3; der S.
des Glaſermeiſters Junge, 1 M., Schmealeſtr.
6 der Juvalide Wilhelm Lackorn, 78 J.,
Oelgrube 8.

Aus wärtige Aufgebote: der Schmied
Hermann Nußbeck und Anna Lange, Pleßa,
der KataſterLandmeſſer Ferdinand Selbach und
Auguſte Siegfried, Merſeburg und Herborn;
der Fleiſcher Wilhelm Naundorf und Luiſe
Theile, Merſeburg und Mücheln.

Zu den Anzeigen im Standes
amt find Ausweispapiere vorzu
legen.

Slaulen-
Briefmarken, gummiert und perforiert, per
Bogen 10 Pf., hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg Oelgrube 5.

Getauft: Hans Joachim,

Alle vorkommenden

Bautiſchlerarbeiten
werden gut und preiswert ausgeführt in der

Glaserei und Bautischlerei mit Maschinenbetrieb
von

Formamint

vernichtet. Von hervorragenden Aerzten

Reinh. Schmidt, San 9.
S

Eine neue epochemachende wissenschaftliche ERrrungenschaft,
ein Vorbeugungsmittel gegen infektiöse Krankheiten, bei Epidemien u. W., ist

Es gewahrleistet sicheren Schut- 9 G O m
a

wAnsteckung, indem es die Krankheitserreger, die Alte J G T

gondere auch bei Hals- und Rachenerkrankungen. Bequemer in der Anwendung
und 2zuverlässiger in der Wirkung als Gurg
à Flasche von 50 Tabletten 1,75 M. Broschüren gratis von Bauer Cie. Berlin SW. 48.

e

d

glänzend begutachtet und erprobt, insbe-

gelwässer. Erhältlich in den Apotheken

e v

Von beretugten Geſchäftsinhadern in der
Stadt Merſeburg iſt beantragt worden, auf
Grund des S 339 der Reichsgewerbeordnung
anzuordnen, daß alle offenen Verkaufsſtellen
der Stadt Merſeburg um 8 Uhr abends für
den geſchäftlichen Verkehr zu ſchließen ſind

Zum Kommiſſar für das weitere Verfahren
auf Grund der Bundesratsbeſtimmungen vom
25. Janttar 1902 Reichs Geſetzbl. S 38) habe
ich den Bürgermeiſter der Stadt Merſeburg
beſtellt.

Merſeburg, den 22. Oktober 1907.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Frhr. v. d. Recke.

Kontroll- Verſammlungen

im Landwehrbezirk Weißenfels.
Zu den diesjährigen Herbſt Kontrollver

ſammlungen werden und zwar nur auf dieſem
Wege beordert

I. ſämtliche Reſerstſten,
2. von der Landwehr und Seewehr I. Auf

gebots diejenigen Mannſchaften des Jahrganges
1895, welche in der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9.
1895 in den Dienſt getreten ſind, die bei der
Kavallerie als dreijährig bezw. bei der Marine
als vierjährig freiwillig in der Zeit vom 1. 4.
bis 30. 9. 1897 in den Dienſt getretenen
Mannſchaften, welche vier Jahre aktiv gedient
haben oder in ihrem vierten Dienſtjahre zur
Dispoſition des Truppenteils beurlaubt ſind

3. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition des Truppen
tells beurlaubten Mannſchaften

4. die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche
Halbinvaliden wie unter 1 und 2 aufgeführt,
ſoweit ſie nicht dem Landſturm bereits über
wiefen ſind.

Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen
Ortſchaften, bei Vermeidung der geſetzlichen
Folgen unfehlbar wie folgt zu geſtellen

Am Kreiſe Merſeburg
in Merſeburg am T. November, vormittags

9 Uhr, im Thüringer Hofe die Mannſchaften
der Jahresk laſſen 1900, 1901 und 1902
ſowie die unter 2 aufgeſührten Mannſchaften
des Stadtbezirks,

in Merſeburg am 1. November, vormittags
11 Uhr, im Thüringer Hofe die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1903, 1904, 1905,
1906 und 1907 des Stadtbezirks ſowie die
unter 3 und 4 aufgeſührten Mannſchaften,

in Merſeburg am I. November, nachmittags
21/2 Uhr, im Thür nger Hofe

die geſamten Mannſchaften
des Landvezirks

in Beuchlitz am 2. November, vormittags
10*/4 Uhr, im Gaſthofe,

in Dörſtewitz am 2. N
Uhr im Gaſthofe,

in Lauchſtedt am 2. November, nachmittags
2/4 Uhr, im Gaſthofe zum Keonprinzen,

in Schafſted t am 4. November, vormittags
9 Uhr, im Ratskeller,

in Frankleben am 4. November, nachmittags
2 Uhr, im Erbis'ſchen Gaſthofe am Bahnhofe,

in Schkeuditz am 5. November, vormittags
10 Uhr, im Gaſthofe zur Sonne die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1900, 1901 und
1902, ſowie die unter 2 aufgeſührten Mann
ſchaften,

in Schkeuditz am 5. November, mittags 12
Uhr, im Gaſthofe zur Sonne die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1903, 1904, 1905,
1906 und 197, ſowie die unter 3 und 4
aufgeführten Mannſchaften,

in Zöſchen am 6. November, vormittags 93/4
Uhr im Kietz'ſchen Gaſthofe,

in Kötſchau aut 6. November, nachmittags
121/2 Uhr im Blume' ſchen Gaſthofe,

in Kleingoddalla am 6. November, nach
mittags 21/4, im Gaſthofe,

in Lützen am 7. November, vormittags 10/
Uhr, im Gaſthofe zum roten Löwen,

in Großgörſchen am 7. November, nach
mittags 2/2 Uhr im Poppe ſchen Gaſthofe.

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß

ovember, mittags 12

weorderung bezw. Paßnottz mit zur Stelle zu
bringen und zu der Kontrollverſammlung
pünktlich zu erſcheinen hat, zu welcher der be
treffende Jahrgang befohlen iſt. Die Jahres
klaſſen, denen die Leute ar gehören, ſind auf den
Militärpäſſen genau angegeben.
Etwywaige Zweifel ſind vor der Kontrollver
ſammlung beim Bezirkskommando zur Sprache
zu bringen.

Da Fußmeſſungen vorgenommen werden,
haben ſämtliche Mannſchaften mit reingewaſchenen
Füßen und ſauberer Fußbekleidung zu erſcheinen.

Weißenfels, den 17. Oktober 1907.
Schweder,

Major a. D. und Bezirkskommandeur.
Die diesjährigen Herbſ-Kontroll- Ver

ſammlungen für die Stadt Merſeburg ſinden
nach einer Bekanntmachung des Königlichen
Landratsamtes vom 18. Oktober d. J.

Freitag den 1. November d. J.
im „Thüringer Hofe“

hierſelbſt ſtatt.
Hierbet haben ſich vorzuſtellen:

Vormittags 9 Ahr:
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1900, 1901
und 1902 ſowie von der Land und Seewehr
1. Aufgebots diejenigen Mannſchaften des Jahr
ganges 1895, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1895 in den Dienſt getreten
ſind, die bei der Kavallerie als dreijährig bezw.
bei der Marine als vierjährig freiwillig in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1897 in
den Dienſt getretenen Mannſchaſten, welche
4& Jahre aktiv gedient haben oder in ihrem 4.
Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppenteils
beurlaubt ſind.

Vormittags 11 Ahr:
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1903, 1904,
1905, 1906 und 1907 des Stadtbezirks ſowie
die zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent

teils beurlaubten Mannſchaften, die
Ganzinvaltden und ſämtliche Halbinvaliden wie
1 und 2 aufgeführt, ſoweit ſie nicht dem Land
ſturm bereits überwieſen ſind.

Die kontrollpflichtigen Mannſchaſten hieſiger
Stadt fordern wir zum pünktlichen Erſcheinen
zu den Verſammlungen auf.

Jm Uebrigen verweiſen wir auf die in
heutiger Nr. d. Bl. abgedruckte Bekanntmachung

fels.
Merſe burg, den 26. Oktober 1907.

Der Magiſtrat.
Der Bebauungs und Fluchſlinenplan für

das Gelände zwiſchen der Weißegfeſſerſtraße, der

alten Naumburgerſtraße und dem Güterbahn
hof wird, nachdem die hiergegen erhobene Ein
wendung zurückgezogen worden iſt, förmlich feſt

geſtellt und liegt im Magiſtratsbureau zu
Jedermanns Einſicht offen

Merſeburg, den 25. Oktober 1907.
Der Ragiſtrat.

Der für das Gelände zwiſchen der Lauch-
ſtädter und Friedrichſtraße erweiterte Flucht
linien uad Bebauungsplan vergl. unſere
Bekanntmachung vom 20. September 1907
iſt nunmehr förmlich feſtgeſetzt und liegt im
Magiſtratsbureau zu Jedermanns Einſicht offen

Merſeburg, den 25. Oktober 1907.
Der Magiſtrat

Auulgtü om
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 6. Nov. 1907
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 31501
33500, enthaltend Gold u. Silberfachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Oktober 1907.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.
jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine Militärpapiere
mit der im Militärpaß auf der letzten Seite
angebrachten Taſche aufzubewahrenden Kriegs

laſſenen und die zur Dispoſition des Truppen
zeitig

des Königlichen Begirke Kommandos in Weißen

Rachſtehender Nachtrag:

Nachtrag
29. Juli 1904

zur e 25. Nug. 1907
Freibank Ordnung vom

Der S 3 erhält folgende Faſſung:
s 3g 3.

Der Beiſitzer des der Freibank überwieſenen
Fleiſches zaylt für die Benutzung der Freibank
im voraus eine Gebühr, und zwar

a. für ein Pferd oder Rind 7 Mk.
b. für ein Schwein
c. für ein Schaf, ein Kalb

50 W
4 Mk. 50 Pfg.

oder eine Ziege 2 Mk,d. ſür den Teil eines Tieres
auf 1 Kilogramm je 4 Pfg.
teſe Beſtimmung tritt mit ihrer Bekannt

28. Juni 1907.
26. Aug. 1907.

Der Magiſtrat.
gez. Rohde. Wilh. Kops. Barth.

Die StadtverordnetenVerſammlung
gez. Baege Dr. Witt e. Rügow.

Petzold. Lange
Vorſtehender Nachtrag wird genehmigt

Merſeburg, den 30 September 1907.
Namens des Bezirks- Ausſchuſſes

Der Vorſitzende
Jn Vertreiung:

gez Klingholz.
L S

machung in Kraft.
Merſeburg, den

B A. 4193.
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis.

Merſeburg, den 25 Oktober 1907.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die beiden Abzugsgräben lit. aac und aag,

und zwar erſterer vom Collenbeher Wege bis
zur Halleſchen Spitze, und letzterer am ſogen.
Hohendorfer Wege entlang vom Damm bis
ebenfalls zur Halleſchen Spitze müſſen von
Hols, Buſch, Geſtrüpp c. bis zum

15. November d. J.
von den angrenzenden Beſitzern geräumt
werden, widrigenfalls es auf Koſten der Säu
migen ausgeführt wird.

Meuſchau, den 25 Oktober 1907.
Der Gemeindevorſtand

Kleines freundl. möbliertes Zimmer
in beſter Lage iſt preiswert zu vermteten.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein paar Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf Sand 20
10 Tiſche,

30 Wirtſchaftsſtühle
u. 1 zweiläuf. Bierappargt
ſind zu verkaufen Schmaleſtraße 15.

Ueppig entwickeltes Haar iſt Schönhett,

glänzendes iſt Reichtum!
Zu Delchen durch Wendelſteiner

Hüusner s Hrenneſel

Spiritus
nur ächt mit „Wendelſteiner Kircherk“

und „Brenneſſel“. Hüten Sie ſich
vor Unterſchiebungen und Nach

ahmungen! Hervorragendes Kräf
tigungs und Reini
S. g9ungsmittel der Kopf

S hHaut. Verhütet Hagr
ſpalte, jeden Haar
verluſt.
o

Einfachſtes,
iges und erprobtes

Nittel. Flaſche Mk.
1,50 und 3,

Alping Milch a Mk.
Apstheklen, Droger. und

Hunuiänas,. München
Central.

Drog. Richard Kupper, Oscar
Leberl, Max Hagen, Hermann
Emmanuel, Neumarkt Hrogerle, R. Ort-
mann, DPom-, Stadt-Apothelke.

Schuhwaren
in Filz und Leder empfiehlt billigſt

Otto Riecdel, Schmaleſtr. 7.

Obſtbäume.
Hechstämmige Aepfel-, Birnen-

-Kirschen, -Reine Clauden-Bäume,
Zwergobsthäume,

ſehr tragbar, gute große Sorten,
sowie Kirschjohangisbeeren grossse,
Stachelheeren, Weinfechser, Rosen

empfiehlt

Heuschkel, Leungerſtraße 4.

Vin junger Erdoterrier enllanſen,

Nun r Schnauze; er hört auf den

W. J. Bianeke o.
Diejenige Perſon, welche am Montag

morgen im Schmidtſchen Lokale (Meuſchau) den
Damenſchirm an ſich genommen hat, wird er
ſucht, da ſelbige erkannt worden iß, dieſen in

75,
50 Pf.

Zu haben in
Carl

l

1,50.

Parfüm.
Depots Drog. W. Ifeslich,

Ein Paar Cauferschweſne
(Börge) verkauft Kurzeſtr. 10.

der Exped. d. Bl. abugeben, andernfalls An
zeige erſtättet wird.



Die außergewöhnliche Rabattgewährung von

Liberaler Wahlverein
Die Broſchürene Die Freiſtnnige Volkspartei und die

liberalen Forderungen des Tages
Eine Kundgebung des freiſinnigen Bürgertums
im Zirkas Buſch in Berlin, 15. Septbr. 1907)
M lind eingetroffen und liegen in der Expedition

findet noch bis zur Vollendung meines Ertveiterungsbaues Anwendung.
Es bietet ſich dadurch eine beiſpielloſe billige Kaufgelegenheit, von der

ich den weitgehendſten Gebrauch zu machen bitte.

Gentners Veilchen-
Seifenpulver

Marke Kaminfeger
bei, nur nützliche Gegenſtände, die viel Freude machen.

Jn den meiſten Geſchäften a 15 Pf. zu haben.
Vorſicht beim Einkauf! Man achte auf den geſ. geſch. Namen „Gold

perle“ und den Kaminfeger!
Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen.

Prächtige T liegen

Figchhunchang

empfiehlt

S Echellfiſch, Cabeljau,
S Schollen, Zander.

e Fernerfeinſte Kieler Bücklinge,
geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Sattels Feigen.

Krähmer.Empfehle rer

extra große n u 38
30wiltelgroße d. 24

e Ia. Erbſen a Pfd. 16
gelbe ungeſch. Erbſen a Pfd. 16

weiße Ia. Vohnen a Pfd. 16 P
Dieſe Offerſe iſt außerordentlich billig,

zumgl meine Hülſenfrüchte nur allerfeinſter
Oualität ſind.

Paul hüther Nacht.
Markt 6

Wernsprecher 34
Geschäfts- Anzeige.

J

J

f.

f.
J

h

Meiner werten Kundſchaft von Merſeburg
und Umgegend zur Nachricht, daß ich mein

Mehl- u. Viktualien-
n Gesehäft
von Gotthardtsſtraße 18 nach

Moltkestrasse
Ecke Lauchſtädterſtraßze,

t t habe. Jndem ich auch fernerhin umen Zuſpruch bitte, zeichne

Hochachtungsvoll

Eurmnst T
Dienstag und MittwochSp eckkuchen

t S u Franz Vogel.
Heute Dienstag von “/29 Uhr ab

kf. Spechkuchen.

M. Jorcke.

Man Burgstr. 6. Nun Burgstr.
e Vollſtändige Anſlöſung De

meines Putzgeſchäfts
wegen Ueberſtedelung nach Berlin.

Streng reellen Ausverkauf.
Es kommen zum Verkauf

Elegant garnierte Damenhüte,
entzückende Backſiſchhüte,

prachtvolle Kinderhüte
zu enorm billigen aber feſtgeſetzten Preiſen. n Es verſunt niemand, die Gelegenheit wahrzunehmen, um billig einzukaufen

Aufarbeitungen gratis bei Entnahme von Zutaten.

Minna WilIIig.
Nu Burgstr. 6, Nu Burgstr. 6.

3 e mich in Merſeburg wieder

niedergelaſſen und empfehle mich bei

Anfertigung von Rechtsſchriften jeder Art,
An und Verkauf von Grundſtücken,

Beſchaffung von Hypotheken,
Abhaltung von Auktionen, WEinziehen von Forderungen uſw.

zu mäßigen Dreiſen und fachkundiger Erledigung.
Hochachtungsvoll

Albert Krumpeée,
bisher 28 Jahre Rechtsanwalts -Wureau-Vorſteher,

Burgetrasse 2. al Kingang Oelgrube.
Gegründet 1856. 51 jähriges Beſtehen

Paul Bxner,
Roßmarkt 12,

Schuhwarenlager u. Mass-
geschäft,

hält ſich bei eintretendem Be
darf beſtens empfohlen u. bittet

en werden erſetzt.

um geneigte Berückſichtigung.

des „Merſeburger Correſpondent“ zur Abholung
e bereit. Der Vorſtand.

Neues Pfaumenmus,
ff. Zuckerhonig

empfiehlt billigſt

Carl BlKner, Markt 25.

„Pechvogel“,
Mittwoch den 30. d. M. abends 81 Uhr

Versammlung.
Die reſtierenden Beiträge müſſen bis 30.
M bezahlt ſein.

Peiehsbrons

Merseburg.

Nur 2 Tage.
Dienstag den 29.

nud Mittwoch den 30. Okt.
täglich abends S Uhr

Gaſtſpiel
des gefeierten Burleske-Komikers

Harry Denenstin

mit ſeinem Elite-Enſemble.
Streng dezentes Nyutilienßrogratn

e „lachiasn 5
in politisches öpfer“,

„Eins tollg Sache.
„Die beiden Compagnons“

Burlesken in 1 Akt.
Jubel ohne Ende.

Jedes Wort ein Witz
Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen bet den

Herren Fuchs und Frahnert.
Sperrſitz 0,80 Mk., 1. Platz 60 Pfg.,

Die Direktion.Müllers Rotel

wiſchen Bof
Bergſchlößchen.

HeuteSchlachtefeſt.

Zum alten Dessauer.

Heute Schlachtefest.
Preußiſcher Adler.en Schlachtefeſt.

Huboſt5 Resſauratſon.
HeuteSchlachtefeſt.

Mittwoch
a ſr. hausſchlachtene VBurſt.

Ernst Vogel. Moltkeſtraße 1.

Fran zur Scheunenarbeit
für dauernde Beſchäftigung wird geſucht.

G. Maudrieh, große Sirtiſtraße 6.
Eine ſaubere Frau oder Mädchen zum

frühstüoktragen
geſucht Lindenſtraße 2.

Aufwartung
für Vormittag ſofort geſucht

Clobigkauerſtraßße 26.
Stücd Mobelgurt verloren.

Abzugeben gegen Belohnung i. d. Exped. d. Bl.

Hierzu eine Veilage.



Für die Monate November und Dezember
werden noch Beſtellungen auf unſern

„Zuerſeburger Correspondent
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Deutschland.(Wie weit die Branntweinmonopol
vorlage bereits gediehen iſt,) darüber gehen
die Nachrichten weit auseinander. Augenſcheinlich ſtnd
es die unbedingten Freunde des Monopols, die es ſo
darſtellen, als wenn die Sache noch in weitem Felde
liegt. Man hofft nämlich, die Gegner des Monopols
dadurch in Sicherheit zu wiegen und von einer ſofort
mit aller Kraft einſetzenden Gegenagitation abzuhalten.
Während die „Köln. Volksztg. wie wir geſtern mit
teilten, behauptete, das Reichsſchatzamt habe ſich mit
der Frage noch gar nicht amtlich befaßt, trozdem aber
ſchon wußte, daß der Geſetzentwurf in zwei Jahren
auf der Bilpfläche erſcheinen werde, erfährt man jetzt
aus den „Münch. Neueſt. Nachr.“, daß das Sprit
monopolprojekt mit anderen im Schatzamt aus
geärbeiteten Projekten dem Reichskanzler gegen
wärtig zur Prüfung vorgelegt worden ſei.
Jm übrigen ſucht der Berliner Korreſpondent der

Münch. Neueſt. Nachr.“ für das Monopol Stimmung
zu machen. Die „Köln. Ztg.“ teilt aus dem Inhalt
der Vorlage mit, daß das Reich den Ankauf von
Brenn Erzeugniſſen übernimmt, daneben auch deren
Reinigung und den Wiederverkauf des Branntweins.
Die beſtehenden Biennereien erhalten Ptoduktions
kontingente im Umfang ihrer bisherigen Erzeugung.
Es ſei alſo wohl mit einem Reichszwiſchenhandels
monopol zu rechnen, das durch die Hinzunahme der
Reinigung erweitert iſt.

(Das Zentrum als Regierungsparte)
in angenehme Erinnerung zu bringen, hat
man ſich auch auf der Tagung der ſchleſiſchen
Zentrumspartei bemüht, die vor einigen Tagen ſtatt
fand. Jnebeſondere führte Abg. Graf Praſch ma aus

„Wenn geſagt wird, das Zentrum wolle
nicht mehr mit dem Fürſten Bülow zu
ſammen arbeiten, und verlange den Sturz
desſelben, ſo iſt das abſurd. Die Perſon des
leitenden Staatsmannes kann für die Politik des
Zentrums gar nicht maßgebend ſein. Denn es
macht eine Politik niemand zuliebe und niemand
zuleide, eine ſachliche, keine perſönliche Politik.
Wenn vie Politik den jetzigen Reichskanzler,
ſo ſehr das Zentrum auch das Vertrauen zu ihm
verloren hat, den chriſtlich konſervativen
Grundſätzen entſpräche, ſo würde ſie trotz allem
wieder vom Zentrum unterſtützt werden,
denn es iſt ſeine Pflicht, treu mitzuarbeiten für
Kaiſer und Reich, und es läßt ſtch von keinem in
der Liebe zum Vaterlande übertreffen.

In der Zentrumspreſſe war noch vor kurzem betont
worden, daß das Zentrum zwar ſehr gern zu den
Fleiſchtöpfen der Regierung zurückkehren wolle, daß
aber der Abſchied des Fürſten Bülow unbedingte
Vorausſetzung dazu ſein müſſe. Jetzt ſind die Herren
ſchon viel beſcheidener geworden und bieten ſich ſelbſt
dem bisher ſo ſtark befehdeten Reichskanzler als er
gebene Truppe an.

Gei den Angriffen der Agrarier auf
die größeren Mühlen) tritt immer deutlicher
die Abſicht hervor, die Mühleninduſtrie für die
leider immer noch zunehmende Brotverkeuerung
verantwortlich zu machen. Dieſem durchſichtigen
Manöver diente auch eine kürzlich von agrariſch
antiſemitiſcher Seite verbreitete Ausſtreuung, wonach
die „Großmühlen am Rhein“ den Bäckerinnungen
nicht nur eine Preiserhöhung von 7 10 Matk,
ſondern auch das Abnahmeverhältnis von Brot und
Feinmehl diktiert hätten. Die Vereinigung Süd
deutſcher Handelsmühlen“ ſtellt nun feſt, daß an
dieſen Behauptungen auch nicht ein wahres Wort iſt.
Weder iſt von einer Vereinigung von Mühlen
intereſſenten, noch von einzelnen Mühlenbeſttzern auch
nur annähernd eine ſolche Preiserhöhung vorgenommen
worden, noch hat die übrigens auch zwiſchen vielen
Kleinmüllern getroffene Vereinbarung über das Ab
nahmeverhältnis von Brot und Feinmehl mit den
Bäckern überhaupt etwas zu tun, ſondern ſie bezieht
ſich ausſchließlich auf den Verkehr mit dem
Mehlgroßhandel, wie auch die „Verkaufs und
Zahlungsbedingungen“ der Vereinigung Süddeutſcher
Handelsmühlen für den Verkehr mit dem Großhandel
beſtimmt ſtnd, die Bäcker und die Backerinnungen, zu
denen die meiſten Mitglieder der Vereinigung über
haupt keine direkten Beziehungen pflegen, ſcheiden
vollſtändig aus. Was nun die hohen Brotpreiſe

Dienstag den 29. Oktober 1907.
ſo wird voch wohl ſelbſt der eingefleiſchteſte

anlangt,

Agrarier kaum verlangen wollen, daß bei hohen
Getreidepreiſen im Jnland wie auf dem Weltmarkt,
bei ungenügender Welitverſorgung und unzureichender
Zufuhr von Jnlandsgetreide (infolge Verzögerung des
Druſches durch die verſpätete Ernte und Feldbeſtellung)
die Mehlpreiſe niedrige ſein können. Um der Umſatz
ſteuer eine kleine Stütze zu geben, iſt ihnen aber
offenbar jedes Mittel recht.

(JIn der Strafſache des Reichskanzlers
Fürſten Bülow) gegen den Schriftſteller Brandt
iſt Termin zur Hauptverhandlung vor der zweiten
Strafkammer des Landgerichts Berlin II auf den
6. November anberaumt worden. Von Seiten der
Staatsanwaltſchaft ſind als Belaftungszeugen geladen
der Reichskanzler Fürſt v. Bülow, der Geh. Rat
Scheefer und der Neffe des Fürſten, Cand. jur.
Bernhard v. Bülow. Der Angeklagte, dem eine
Einſpruchsfriſt von drei Tagen geſtellt war, beabſichtigt
einen umfangreichen Zeugenbeweis anzutreten.

(Es ſcheint ſich immer mehr die Un-
ſitte einzubürgerm), daß die Schwurgerichts
vorſitzenden den Geſchworenen am Ende der
Sitzungsperiode je nachdem eine Art Wohl
verhaltenszeugnis ausſtellen oder ein Miß
fallensvotum erteilen. So hat auch, wie wir
dem „Greifsw. Tgbl.“ entnehmen, der Vorſitzende des
Greifswalder Geſchworenengerichts am letzten Sitzungs
tage (23. d. M) den Geſchworenen ſeinen Dank für
die Mühewaltung ausgeſprochen und insbeſondere be
tont, daß ſich die von den Geſchworenen gefällten
Urteilsſprüche genau mit der Auffaſſung
des Gerichts gedeckt hätten, und daß dies den
Herren Geſchworenen eine beſondere Entſchädigung
für ihre Mühewaltung ſein möge. Wenn auch der
Herr Vorſitzende ſeinem Dank in einer Form Aus-
druck gegen hat, die die Abſicht einer Zenſuren
erteilung etwas in den Hintergrund treten läßt, ſo
leibt doch immerhin ein gewiſſes peinliches Gefühl

zurück.

(Das Hagener Krematorium), das be-
kanntlich auf Koſten des Geſamtverbandes der deut
ſchen Feuerbeſtattungsvereine erbaut worden iſt, iſt,
trotzdem ſeiner Benutzung noch das letzte Hindernis
entgegenſteht, in der kurzen Zeit ſeit ſeiner Vollendung
ſchon das Ziel vieler Tauſender von Beſuchern ge
weſen. Vorgeſtern hat auch, was viel bemerkt und
kommentiert wird, der Regierungspräſident
Graf Schwerin dem Krematorium einen offi
ziellen Beſuch abgeſtattet. Unter Führung des Vor
ſitzenden des Hagener Feuerbeftattungsvereins, Sani
tätsrats Dr. Müller, fand ein Rundgang durch die
einzelnen Räume des Krematoriums und eine Be
ſichtigung ſeiner Einrichtungen ſtatt. Wahrend der
Verſenkung des Sarkophages ließ die prächtige Orgel
unter dem meiſterhaften Spiel des Lehrers Engel
herrliche Weiſen ertönen, ſo daß ſich gerade vieſer
Moment außerordentlich feierlich geftaltet. Jn ein
gehender Weiſe wurde die Beſichtigung vorgenommen,
wobei Graf Schwerin, wie der „Hag. Zig.“ berichtet
wird, ſeiner Befriedigung über das Geſchene
Ausdruck gab und gegenüber ſeinem Führer mit
Worten uneingeſchränkter Anerkennung nicht kargte.

(Ein neuer internationaler Anarchiſten-
kongreß) iſt nach dem „Hann. Courier“ für Weih
nachten nach Luxem burg einberufen worden, um
Beſchlüſſe über die Durchführung einer internationalen
antimilitariſtiſchen Propaganda zu faſſen.

Kaiſerliche Marine) Der ausreiſende Ab
löſungstransport für das Kreuzergeſchwader (Fähnrichs
transport) iſt mit dem „Prinzregent Luitpold“ am
23. Oktober in Algier eingetroffen und hat an dem
ſelben Tage die Reiſe nach Genug fortgeſetzt. Der
ausreiſende Ablöſungstransport für „Sperber“ iſt mit
der „Lucie Woermann“ am 23. Oktober in Conakty
(FranzöſtſchGuinea) eingetroffen und hat an demſelben
Tage die Reiſe nach Monrovia fortgeſetzt. „Leipzig“
iſt am 25. Oktober in Hongkong eingetroffen.

(Aus den Kolonien.) Die betreffs Deutſch
Südweſtafrikas in London zwiſchen dem Unter
ſtaatsſekretär v. Lindequiſt und ven britiſchen
Behörden abgehaltenen Beſprechungen haben, wie die
„Windhuker Nachrichten jetzt mitteilen, in erſter Linie
die ungehinderte Verproviantierung der Schutztruppen
aus der Kapkolonie bezweckt. Denn erneute Schwierig
keiten drohten in dieſer Beziehung daraus zu enſtehen,
daß die Forderung der Kapregierung, die Koſten für
die Jnternierung der Hottentotten auf
britiſchem Gebiet deutſcherſeits zu zahlen, bisher nicht
erfüllt war. Es wurde in London vom Gouverneur
die Erklärung abgegeben, daß die deutſche Regierung
grundſätzlich keinerlei Verpflichtung zur Zahlung der
IJnternierungskoſten anerkennen könnte, daß ſie aber
nicht abgeneigt ſei, in die Erörterung der Frage ein
zutreten, wenn ihr dafür ein enſprechendes Aequivalent

34.

werden. Da der kapländiſche Premierminiſter den
deutſchen Grenzvorſchlägen nicht nähertreten zu können
glaubte, ſo erklärte der Gouverneur, daß alsdann die
Uebernahme der Jnternierungskoſten deutſcherſeits nicht
möglich ſei. Die gegenſeitige eingehende Ausſprache
zwiſchen Gouverneur, Foreign Offic und KapPremier
miniſter zeitigte das Reſultat, daß die Kapregierung
die Gründe für den abweichenden deutſchen Standpunkt
in der Jnternierungsfrage würdigte und trotz Ablehnung
der Uebernahme der Koſten größtes Entgegenkommen
im Grenzverkehr zuſagte. Jrgend welche Schwierig
keiten hinſtchtlich der Proviantzufuhr aus der Kap
kolonie ſind ſeitvem auch nicht wieder eingetreten.
Jn Deutſch-Südweſtafrika hat, wie die
„Deutſche Kolonialzeitung“ von unterrichteter Seite
erfährt, die Liebig Company große Ländereien
käuflich erworben, um dort Betriebe zur Erzeugung des
bekannten Fleiſchextraktes zu ſchaffen.
e a

Provinz und. Amgegend.
Halle, 26. Okt. Wie Halleſche Blätter be

richten, ſind am vorigen Sonnabend vrei Soldaten
der 11. Kompagnie des in Halle liegenden 36. Jn
fanterie Regiments flüchtig geworden, darunter
ſeltſamerweiſe zwei EinjährigFreiwillige, die bereits
im zweiten halben Jahre dienten, und von denen einer
bereits Gefreiter iſt. Die beiden Einfährigen ſind
Donnerstag zur Truppe zurückgekehrt, der dritte Soldat
iſt in Weißenfels feſtgenommen. Ueber die Gründe
zur Deſertion laufen die mannigfachſten Gerüchte
umher.

4 Erfurt, 26. Okt. Die 23 jährige Frau Thereſe
Richardt, welche in der Nacht zum Montag von
einem bis jetzt noch nicht ermittelten Täter auf offener
Straße durch einen Schuß in den Kopf verletzt
wurde, iſt heute früh im ſtädtiſchen Krankenhauſe
geſtorben. Sie hatte ſelt ihrer Einlieferung das
Bewußtſein nicht wieder erlangt.

Eiſenberg, 28. Okt. Die Stadlverordneten
haben beſchloſſen, gegen den Einſender eines Jnſerats
im hieſigen Nachrichtenblatt, durch welches die Stadt
verordneten und der Vorſitzende aufs gröblichſte
beleidigt ſind, Strafantrag zu ſtellen. Jn dem
betreffenden Jnſerat war von Kamarilla, Neben
regierung, Hintertreppen und Kuliſſen auf dem Rat
hauſe, von „Stadtverordnetenfabriken“, Brunnen
vergiftung und der Tätigkeit des ſeitherigen Stadt
verordnetenvorſtehers die Rede.

t Roßlau, 28. Okt. Auf dem Tuchmannſchen
Holzplatze wurde der Arbeiter Jänicke beim Holz
transportieren von einem Holzſtamme ſo heftig gegen
den Kopf getroffen, daß er ſofort tot war.

t Bernburg, 28. Okt. Jn Neundorf wurde ein
Zwillingskind geboren, das an beiden Händen
je 6 Finger und an beiden Füßen je 6 Zehen hat.

t Loburg, 28. Okt. Jn dem Schweinitzer Forſt
wurde ein Pramsdorfer Einwohner von einigen Jägern
für ein Stück Wild gehalten und durch Schüſſe töd
lich verletzt.

4 Siersleben, 27. Okt. Zum Bau eines
Güterbahnhofes im Anſchluß an die Halteſtelle
Siersleben ſind von der hleſtgen Gemeindevertretung
20 000 Mk. bewilligt. Ferner ſind von den Gemein
den Thondorf 5000 Mk. und Hübitz 4000 Mk. zu
demſelben Zwecke bewilligt worden. Hoffentlich genügt
der Direktion der Staatsbhahn die Summe von 29 000
Mk. berechnet iſt der Bau mit 47000 Mk.

Weimar, 28. Okt. Gegen die Güter
ſchlächterei in den thüringiſchen Staaten
ſind ſeitens der ſtaatlichen Verwaltungsbehörden
wiederholt Maßnahmen erwogen worden, ohne daß
bisher ein abſchließendes Reſultat erzielt wurde. Die
beſonders in Mitleidenſchaft gezogenen Gemeinden
wollen ſich nun ſelbſt helfen. So hat die Gemeinde
Moderwitz ein Ortsſtatut beſchloſſen, das in der
Hauptſache folgendes beſtimmt: Soll ein Bauerngut
verkauft werden, ſo iſt der Käufer gebunden, den
vierten Teil des Bodens bei den Gebäuden zu be
laſſen. Ueber die beabſichtigte Zerſchlagung iſt dem
Gemeindevorſtand ſpäteſtens 14 Tage vorher Mit
teilung zu machen. Der Bezirksaueſchuß des Neu
ſtädter Kreiſes, dem das Orteſtatut zur Beſtätigung
vorgelegt wurde, hat die Beſchlußfaſſung zunächſt noch
ausgeſetzt, um genau zu prüfen, ob das Ortsſtatut
nicht im Widerſpruch zu dem Landesgeſetz vom
4. Januar 1865, die Teilbarkeit von Gütern be
treffend, oder zu den Ausführungsbeſtimmungen zum
Bürgerlichen Geſetzbuch ſteht. Landkammerrat Becher
wird in der nächſten Sitzung über dieſe Angelegenheit
referieren. Der wirtſchaftliche Wert der von der
Gemeinde vorgeſchlagenen Beſtimmungen wurde ſchon
bei der erſten Beratung anerkannt.



t Leipzig, 26. Okt. Fünfhundert Arbelter
legten heute in der Blüthnerſchen Piano
fortefabrik wegen Lohndifferenzen die Arbeit
nieder.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. Oktober 1907.

(Perſonalnotiz.) Der Oberlehrer Profeſſor
Dr. Hoyer wird im Jntereſſe des Dienſtes in gleicher
Eigenſchaft vom Kgl. Viktoria Gymnaſtum in Burg
b. per an das hieſige Kgl. Domgymnaſium
verſetzt.

Die Aufnahmeprüfung für das hieſige
Lehrerſeminar iſt auf den 15. bezw. 17. Februar n. J.
feſtgeſetzt worden. Die Entlaſſungsprüfungen
der Seminariſten finden am 13. bezw. 18. Februar
nächſten Jahres ſtatt.

Der Beginn der Schonzeit für Reb
hühner, Wachteln und ſchottiſche Moor-
hühner wird für den Regierungsbezirk Merſeburg
auf Sonntag den 17. November d. J. feſtgeſetzt.

Der Kreiskriegerverband Merſeburg
hielt am Sonntag nachmittag in der „Reichskrone“
hier ſeine alljährliche Herbſtvertreter Ver
ſammlung ab, die von den einzelnen Vereinen
zahlreich beſchickt worden war. Auch von den hieſigen
Kriegervereinen waren viele Mitglieder als Gäſte er
ſchienen. Die Verhandlungen, denen eine Vorſtands
ſitzung voraufging, leitete der Vorſitzende Herr Landrat
Graf d'Hauſſonville. Der Saal war mit den
Fahnen und Standarten der hieſigen Kriegervereine
geſchmuckt. Nach dem üblichen Kaiſerhoch berichtete
der Vorſitzende einleitend, daß die Zeit von der letzten
Verſammlung bis jetzt eine ruhige geweſen ſei und
machte dann auf die am 5. bezw. 6. November d. J.
ſtattfindenden Feiern in Roßbach und Lützen auf
merkſam, an denen bekanntlich die um dieſe Orte ſich
gruppierenden Kriegervereine geſchloſſen teilnehmen
werden. Nach Prüfung der Vertreter Legitimationen
wurden an za. 40 Krifegervereinsmitglieder, welche
mehr als 20 Jahre ein Vorſtandsamt innegchabt
haben, Auszeichnungen verteilt. Dieſelben waren vom
Preußiſchen Landeskriegerverband geſtiftet und be
ſtanden in einem Anſchreiben und einem prachtvollen
Bild des Kyffhäuſer- Denkmals mit Widmung. Der
Vorſitzende ſprach den Ausgezeichneten im Namen des
Kreisverbandes ſeine herzlichſten Glückwünſche aus.
Das Protokoll der Frühjahrsvertreter Verſammlung
wurde nach Verleſung genehmigt. Die ſtatutengemäß
gusſcheidenden Vorſtandsmitglieder, nämlich die Herren

v. d. Schulenburg, Hertel und Katter-
Merſeburg, ſowie Runkel-Geuſa, Knaubel-
Dürrenberg und Haaſe Röglitz wurden einſtimmig
wiedergewaählt. Der Vorſitzende erſuchte dann die
Vereine, möglichſt zahlreich an der Roßbachfeier am
5. November d. J. teilzunehmen, worauf die Ver
ſammlung beſchloß, am Denkmal einen Kranz nieder
legen zu laſſen. Den Bericht über den Abgeordnetentag
des Kriegerbundes in Thorn erſtattete der Schrift
führer Herr Leeder. Redner hob aus der Fülle der
Beratungsgegenſtände das wichtigſte in geſchickter
Weiſe hervor, ſo daß die Anweſenden ſich von
dem Verlaufe des Abgeordnetentages ein anſchauliches
Bild machen konnten. Eine lebhafte Debatte
entwickelte ſich dann über den Antrag der dem Kreis
verbande beigetretenen Gruppe „Schlachtfeldbezirk
Lützen“, betreffend die Vertretung ihrer Vereine in den
Vertreterverſammlungen des Kreiskriegerverbandes. Die
Gruppe machte geltend, daß ſte dem Kreisverbande
nur als ſolche beigetreten ſei und daher eine Ver
tretung der einzelnen Vereine in der Vertreter Ver
ſammlung nicht nötig ſei. Die Gruppe hatte denn
auch eine dahingehende Reſolution gefaßt und infolge
deſſen waren die Vereine des Schlachtfeldbezirks zur
heutigen Verſammlung nicht erſchienen. Der Vor
fitzende machte darauf aufmerkſam, daß nach den
ſtatutariſchen Beſtimmungen die betreffenden Vereine
hier zu erſcheinen haben. Er erkannte die Opfer an,
die einzelne weit vom Perſammlungsorte domizilierende
Vereine dem Verbande zu bringen gezwungen find,
aber im Jntereſſe der Kriegervereinsſache müßten ſie
es bringen. Weitere Redner unterſtützten dieſen Stand
punkt, während der Vertreter des Lützener Schlacht
feldbezirkes ſeinen Antrag begründete. Schließlich
wurde der Antrag Lützen faſt einſtimmig abgelehnt,
dagegen ein Antrag angenommen, daß die heute nicht
erſchtenenen Vereine der Gruppe von einer Strafe
entbunden werden. Als Ort der Frühjahrs-Vertreter
Verſammlung wurde wieder Merſeburg beſtimmt.
Weiter wurde bekannt gegeben, daß ſich der Verein
ehem. 36 er Merſeburg und der Kriegerverein Parochie
Pobles zum Verbande angemeldet haben. Der Anfang
der Vertreterverſammlung wurde auf 13 Uhr feſt
geſetzt. Der Vorſitzende wies dann die Vereine noch
darauf hin, dafür zu ſorgen, daß möglichſt viel Re
ſerviſten den Kriegervereinen beitreten. Einer An
regung zufolge ſoll erſucht werden, in den Verſamm
lungen Vorträge über die neuen Waffen und Luft
fahrzeuge uſw. abzuhalten. Hiermit war die Tages
ordnung erledigt. Herr Gesky brachte dem Vor

ſtande den Dank der Verſammlung zum Ausdruck,
worauf der Vorfitzende dieſe mit einem Kaiſerhoch
gegen 6 Uhr ſchloß.

[D Der hieſige Evangeliſche Arbeiter
Verein veranſtaltete am Sonntag abend im „Tivoli“
einen ſehr zahlreich beſuchten Familien abend. Nach
dem gemeinſamen Gefange „Stimmt an mit hellem
hohen Klang begrüßte der Vorſittzende, Herr Herfurth,
die erſchienenen Mitglieder und Gäſte und hieß ſie herz
lich willkommen. Einen beſonderen Glückwunſch im
Namen des Vereins ſprach er dem Vereinsmitgliede
Herrn Kind mann aus, dem als Auszeichnung für
38 jährige treue Dienſte bei der Firma Blankenburg
hier von Sr. Majeſtät das Allgemeine Ehrenzeichen
verlichen worden iſt. Nachdem ſodann der Sänger
chor das Abtſche Lied „Abendglocken“ vorgetragen hatte,
hielt Herr Superintendent Bithorn eine Anſprache,
in welcher er ausführte, wie ſich die großen Zeiten
deutſcher Geſchichte in unſerer Heimat widerſpiegeln.
Kein anderer Regierungsbezirk iſt ſo reich an geſchicht
lichen Erinnerungen wie der unſrige. Es ſei nur er
innert an Burgſcheidungen an der Unſtrut, die Ungarn
ſchlacht bei Merſeburg, Hohenmölſen, Eisleben, Mans
feld, Wittenberg, Hermann Franckes Tätigkeit in Halle,

an Lauchſtädt mit ſeinem Abglanz der Glanzzeit
deutſcher Poeſte. Aber auch das ganze Unheil deutſcher

Geſchichte hat ſeine Spuren in unſerem Bezirk hinter
laſſen, woran uns Mühlberg, Lützen, Roßbach, Haſſen
hauſen erinnern, während Großgörſchen, Wartenburg,
die Schlacht bei Leipzig, die unſere Gegend tief in
Mitleidenſchaft zog, für das herrliche Aufſteigen unſeres
Volkes aus tiefer Schmach Zeugnis ablegen. Aber
wir wollen nicht auf der Betrachtung der Geſchichte
ausruhen, ſondern ſchaffen für die Zukunft. Zwar
ſind die Zeiten hoffentlich für immer vorbei, wo wir
hier im Herzen Deutſchlands feindliche Heere be
kämpfen müſſen, dafür aber gilt es, friedliche Kämpfe
zu führen, mitzuarbeiten an der ſozialen Frage, an
dem Problem, die gewaltige Arbeiterbewegung ein
zufügen in die Organiſation der Geſellſchaft. Mit
Ernſt und Kraft will der Verein mitarbeiten an der
geiſtigen und wirtſchaftlichen Hebung des Arbeiter
ſtandes, ohne ſich jedoch von den anderen Ständen
einſeitig abzuſchließen. Seite an Seile mit den
anderen Ständen will er mitfſtreiten für des Vater
landes Größe. Dieſes große Ziel iſt freilich nicht
leicht zu erreichen, aber was bisher errungen iſt, gibt
guten Mut für die Zukunft. Frühlingsſtimmung
herrſcht nicht nur in unſerer Stadt, in welcher man
den Arbeiterſtand mit zu den Ehrenämtern der Selbſt
verwaltung heranzieht, Frühlingsluft herrſcht auch bei
den höchſten Beamten des Reiches, und nicht zuletzt
iſt von dieſen Jdeen unſer Kaiſer erfüllt, der alle
Kräfte unſeres Volkes in den Dienſt des Vaterlandes
ſtellen möchte. Mit einem dreifachen Hoch auf
Se. Maj. den Kaiſer, in das die Verſammlung
kräftig einſtimmte, ſchloß der Herr Redner. Die nun
noch folgenden Nummern des Programms waren
edler Unterhaltung gewidmet. Ein komiſches Duett
„Der gute Mond“ von Heinze, das vorzüglich durch
geführt wurde, rief lebhaften Beifall hervor. Auch
die Chorlieder „Ade“ und „Wo möcht ich ſein?“
von Zöllner erfreuten ſich guten Gelingens, und die
Deklamation „Das Fiſcherweib“ von Behr wirkte
durch den tieftragiſchen Jnhalt. Der dritte Teil des
Programms brachte die Aufführung eines eingktigen
patriotiſchen Feſtſpiels Ein Kaiſerwort“, das lebhaftes
Intereſſe erregte und friſch und flott wiedergegeben
wurde. Das gemeinſame Lied „Wir Männer der
Arbeit beendete den offiziellen Teil des Abends, an
welchen ſich dann ein zwangloſes geſelliges Bei
ſämmenſein anſchloß.

O Am Sonntag abend beging im Etabliſſement
„Caſtno“ der Turnverein „Rothſtein“ hierſelbſt
vie Feier ſeines 22. Stiftungsfeſtes. Mitglieder
und Gäſte hatten ſich ſehr zahlreich eingefunden.
Das äußerſt reichhaltige Programm enthielt neben
verſchiedenen recht gelungenen Couplets auch zwei
Theaterſtücke, welche für angenehme Erheiterung
ſorgten. Die verſchiedenen turneriſchen Uebungen
wurden unter bewährter Leitung gut ausgeführt, ein
Beweis, daß der Turnverein „Rothſtein“ befſtrebt iſt,
ſeine Mitglieder zu tüchtigen Turnern zu erziehen.
Die Stimmung des Abends wurde von ccht
turneriſchem Geiſte getragen, auch die beiden An
ſprachen waren der deutſchen Turnſache gewidmet.
Ein ſlotter Ball hielt die Tanzluſtigen noch lange
im Feſtlokal beiſammen und beſchloß das gut ver
laufene Feſt.

Das Konzert zum Beſten der Dom-
Sonntagsſchule hatte am Sonntag abend ein
zahlreiches Publikum im Schloßgartenpavillon zu
ſammengeführt, das den Darbietungen des Programms
mit ſichtlichem Intereſſe folgte und den an
ſprechenden Leiſtungen der auftretenden Dilettanten wohl
verdienten Beifall zollte. Als Mitwirkende fungierten
Frl. Clauß, Herr Eckardt und Herr Berger,
die das Konzert mit dem erſten Satz aus den Trio
D-moll von Mendelsſohn in würdigſter Weiſe eröff
neten. Es folgten Frl. von Mittelſtaedt aus
Halle mit der prächtig geſungenen Arie der Suſanne

aus „Figaros Hochzeit“ von Mozart Klavier Frau
Schmidt), Frl. von Kehler erfreute mit einem
Thema und Variationen aus der Violinſonate
op. 12 Nr. 1 von Beethoven nebſt einem
Schiffer- und einem Wiegenlied (Klavier Frau
Gründler), Frl. Schumann und Frau
Leberl exzellierten mit drei Liedern: „Abendlied“
von Klauwell, „Marienwürmchen“ von Jadasſohn,
„Der Liebſten Herz“ von Dalcroſe (Klavier Frau
Schmidt), Frl. von Brandenſtein verriet eine
reſpektable Meiſterſchaft auf dem Klavier durch den
Vortrag des Jmpromptu G. dur von Schubert und
des Liedes ohne Worte von Mendelsſohn. Weiter
hin bot Frl. von Mittelſtaedt noch drei
reizende Lieder: „Die Roſen“ von Fielitz „Uebers
Jahr“ von Bohm und „Zur Droſſel ſprach
der Fink“ von d' Albert nebſt einer dankbar aufgenom
menen Zugabe und Herr Eckardt entſchädigte die
Zuhörer für zwei ausgefallene Bariton Nummern durch
die Wiedergabe der Berceuſe von Godard und eines
Scherzo von Goens auf ſeinem klangvollen Cello
Frau Schmidt gab auch hier die Klavierbegleitung,
die ſie bei verſchiedenen ProgrammNummern des
Konzerts in höchſt dezenter, feinſtnniger Weiſe aus
führte. Der Abend war für die Beſucher der Ver
anſtaltung ein ſehr genußreicher.

Die Einführung des 8 Uhr-Laben
ſchluſſes in Merſeburg nimmt nunmehr greifbare
Geſtalt an. Nachdem der hieſtge Kaufmänniſche Ver
ein die Angelegenheit in Gang gebracht hatte, wurde
eine Liſte bei den beteiligten Geſchäftsleuten in Umlauf
geſetzt, in der jeder erklären ſollte, ob er für oder
gegen Cinführung des 8 Uhr-Ladenſchluſſes ſei. Dieſe
Abſtimmung ergab das Reſultat, daß von etwa 400
Geſchäftsleuten nur etwa 70 Firmeninhaber gegen die
Einführung des zeitigeren Ladenſchluſſes waren. Ein
bezüglicher Antrag wurde nunmehr dem Königlichen
Regierungspräſidenten eingereicht, der daraufhin, wie
aus einer Bekanntmachung im Jnſeratenteile der heu
tigen Nr. erſichtlich, einen Kommiſſar für das weitere
Verfahren in der Perſon des Herrn Bürgermeiſters
Rohde ernannte. Mit welchem Zeitpunkte der 8 Uhr
Ladenſchluß hier in Kraft tritt, dürfte allerdings noch
nicht vorauszuſehen ſein.

Der Jahrmarkt war am Montag ziemlich
lebhaft beſucht, ſo daß der Geſchäftsgang ein guter
geweſen ſein dürfte. Beſonders bemerkt zu werden
verdient, daß zu dieſem Markt eine erheblich größere
Anzahl von Verkäufern eingetroffen iſt. Auch Land
leute waren geſtern unter den Käufern zahlreich ver
treten.

Preußen I Merſeburg Sport
brüder“ I Halle 3:2. Das am Sonntag ſtatt
gefundene Wettſpiel nahm vom Beginn bis zum
Schluß ein ſehr ſchnelles und aufgeregtes Tempo
Die „Sportbrüder“ hatten ihre beſte Elf hierher
gebracht und jeder Gegner war aufs eifrigſte bemüht,
den Sieg zu erringen. Bei den „Preußen“ wollte es
anfangs nicht recht klappen, und durch ein Selbſttor
des rechten Verteidigers errangen die „Sportbrüder“
den erſten Erfolg. Gleich darauf durch einen ſchönen
Eckball den zweiten. Mit 2:0 für Halle ging es
in die Pauſe. Nach Halbzeit entwickelten die
„Preußen“ mit verblüffender Ballſicherheit eine ſo
gute Kombination, daß die Hallenſer nicht ſtand-
halten konnten. Jn kurzen Abſtänden zog Preußen
durch ſicher getretene Bälle gleich. Jetzt war die
Spannung aufs höchſte geſtiegen. Jede Mannſchaft
wollte unter Aufbietung aller Kräfte den Sieg an
ſich reißen. 10 Minuten vor Schluß hatte Merſeburg
nochmals unhaltbar eingeſandt und ſo blieb es auch
bis zum Schluß. Mit 3:2 hatten die Merſeburger
„Preußen“ wieder einen ſchönen Sieg errungen.

Das Bienenſtein-Enſemble beginnt heute
abend in der „Reichskrone“ ſein auf zwei Tage be
rechnetes Gaſtſpiel, worauf wir an dieſer Stelle
noch beſonders hinweiſen wollen.

Aus dem Merſeburger
unck benachbarten Krellen.

s Frankleben, 27. Okt. Der hieſtge Land
wehrverein feierte heute unter zahlreicher Beteiligung
von Mitgliedern und Gäſten das 25 jährige Jubiläum
des Kameraden Eduard Kirchner als Fahnenträger
des Vereins. Die Feſtrede hielt Herr Paſtor Bürger.
Seine zündenden Worte fanden lebhaften Beifall.
Der Vorſitzende Herr Hoffmann feierte ſodann noch
Herrn Kirchner und überreichte ihm im Auftrage
des Vereins ein prachtvolles Diplom. An die Feier
ſchloß ſich ein Feſtmahl im Prechtſchen Lokale an,
das ob ſeiner Vorzüglichkeit warme Anerkennung fand.
Ein Ball bildete den Abſchluß des in jeder Hinſicht
harmoniſch verlaufenen Feſtes.

g. Döllnitz, 26. Okt. Die Felddiebſtähle
mehren ſich in hieſiger und den umliegenden Feld
marken in bedenklicher Weiſe. Namentlich haben es
die Langfinger auf Futterartikel, Kartoffeln und Rüben
abgeſehen. Zum Fortſchaffen der geſtohlenen Früchte
ſind Körbe öfter nicht ausreichend, ſo daß ſelbſt
Hundewagen dazu benutzt werden. Die Feldwachen



ſind daher verſtärkt und kürzlich in Bennewitzer
Flur etwa 20 ſtille Teilhaber ertappt worden,
die nun ihrer Beſtrafung entgegenſehen.

s Ober-Clobikau, 26. Okt. Der Gutésbeſitzer
Bernhard Scheiding von hier hatte das Glück, eine
junge Trappe im Gewichte von 122 Pfund zu
ſchießen.

s Ammendorf, 26. Okt. Ein Unglücksfall
ereignete ſich geſtern vormittag auf der Elektrochemiſchen

Fabrik. Der Fabrikarbeiter Zipfel aus Schkopau
wollte dem Fuhrwerksbeſitzer Roſenbaum aus Radewell,
welcher durch eine enge Gaſſe fuhr, Platz machen,
weil eine Karre im Wege ſtand. Der Wagen erfaßte
die Karre, drückte Zipfel mit dem Karrenbaum gegen
eine Planke und verletzte den Arbeiter derart, das er
mittels Geſchirres dem Bergmannstroſt in Halle zu
geführt werden mußte.

s Goſeck, 25. Okt. Dem Rittergutspächter Ritt
meiſter Ruſche hier ſind in der Nacht zum Dienstag
aus dem großen Schafſtalle 15 Schafe im Werte
von 500 Mk. geſtohlen worden. Die Diebe
druckten von außen ein Fenſter ein, öffneten dann
von innen das Tor und luden die Tiere auf bereit
ſtehende Wagen. Bis jetzt fehlt von den Tätern
jede Spur.

Rippach, 24. Okt. Bei der geſtern hier
abgehaltenen Treibjagd wurden 88 Haſen zur
Strecke gebracht im vorigen Jahre wurden gegen
300 Stück erlegt.

S Lützen, 28. Okt. (Perſonalien.) Der
Gerichtsdiener Schröder iſt als Gefangenenaufſeher
nach Torgau, der Steueraufſeher Horn ack von hier
nach Schleuſingen und der Steueraufſeher Schulz
von Halle nach hier verſetzt worden. Der Militär
anwärter Teichert iſt zum Gerichtsdiener in Lützen
ernannt worden.

s Freyburg, 26. Okt. Fieberhafte Tätig
keit entwickelte im Laufe des geſtrigen Tages die
hieſtge Polizei denn gegen 3 Uhr war ein Unter
ſuchungsgefangener, der verdächtig erſcheint,
die Einbrüche in letzter Zeit begangen zu haben,
durchgebrannt. Längere Zeit vor ſeiner Verhaftung
wohnte der Ausreißer in dem Weinbergsgrundſtücke
des Herrn Kürbitz in der Schweigenbergſtraße.
Gelegentlich ſeines Spazierganges im hieſigen Amts
gericht nahm er den Weg über die Mauer durch ein
Nachbargrundſtuck und ſoll den Schlüfter hinauf
gegangen ſein. Bekleidet war er mit einem Sommer
überzieher und trug einen Klemmer. Es handelt ſich
dem Vernehmen nach nicht allein um die Einbrüche
in Freyburg, ſondern auch um in der Umgebung
begangene Diebſtähle. Vaorbeſtraft iſt der Durch
gebrannte mit 6 Jahren Zuchthaus; zudem ſteht er
in Halle unter Polizeiaufſitcht.

s Schkeuditz, 26. Okt. Als am Donnerstag
mittag ein Radfahrer nur auf wenige Minuten
ſein Rad verließ, um in ein Haus der Bahnhofſtraße
einzutreten, wurde ihm das Rad geſtohlen. Die
Zeit der Abweſenheit des Radfahrers war ſo kurz be
meſſen, daß der Dieb ſchon vorher aufgepaßt haben
muß. Rad und Dieb blieben unermittelt Am
ſelben Tage wurde auch in der Halleſchen Straße ein
Fahrrad geſtohlen.

s Querfurt, 27. Okt. Herr Landrat v. Hell
dorff überreichte am Donnerstag in Gegenwart des
Ortsgeiſtlichen dem früheren Ortsrichter Herrn Bilke
in Oberſchmon das dieſem verliehene Allgemeine
Ehrenzeichen. Herr Bilke iſt 24 Jahre Ortsrichter
der Gemeinde Oberſchmon geweſen.

s Querfurt, 25 Okt. Der Geſchlrrführer
Diener des Landrat Weidlichſchen Landwirtſchafts
betriebes iſt heute früh unter einen mit Schnitzeln
beladenen Wagen geraten und ausgeglitten. Der
Wagen ging dabei über ſeine linke Hand und über
ein Bein, ſo daß der bedauernswerte Mann mehrere
Finger einbüßen wird.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 28. Oktober 1867 kam die fran

zöſiſche Flotte unter Admiral Gueydon im Hafen von
Civita Veerchtag an. Noch einmal gelang es mittels der
franzöſiſchen Hilfe die bereits drohende Gefahr des Verluſtes
des Kirchenſtaates vom päpſtlichen Stuhle abzuwenden.
Garibaldi mußte ſich vor den franzöſiſchen Truppen zurück
ziehen und ward geſchlagen. Napoleon hatte lange gezögert,
dem Papſte die Hilfe zu ſenden, und als er es ſchließlich tat,
geſchah es auch nur zur Befolgung ſelbſtſüchtiger Jntereſſen.
Jndes war die augenblickliche Unterſtützung umſonſt denn
bereits wenige Jahre ſpäter erfüllte ſich das Schickſal des
Kirchenſtgates.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 29. Okt. Wechſelnd

bewölkt mit etwas Regen, Temperalur wenig verändert,
30. Okt. Zeitweiſe heiter, meiſt wollig, ſtellen

weiſe etwas Regen, früh etwas kälter., Tags ziemlich
milde.

Gerichtsver handlungen
Berlin, 26. Okt. Moltke-Harden-Prozeß.

Zu Beginn der heutigen Verhandlung des Prozeſſes Moltke
Harden verlieſt zunächſt der Privatkläger Graf Kuno von
Moltke eine Erklärung, in der nochmals ausgeſprochen

wird, daß er, Moltke, dem General v. Keſſel zur Ueber
mittelung an den Kaiſer ſein Ehrenwort gegeben habe, daß
er ſich in dem von dem Angeklagten behaupteten Sinne nicht
vergangen habe. Darauf habe der Kaiſer die Gnade gehabt,
ihn am 26. Mai zur Dispoſition zu ſtellen. Hierauf be
ginnt Juſtizrat Gordon ſein Plaidoyer. Er ſtellt feſt,
daß aus der Beweisaufnahme die Schuld Moltkes ſich im
behaupteten Sinne nicht ergeben habe, und erinnert noch
mals daran, daß Moltke ſein Ehrenwort gegeben habe, daß
er ſich nichts zuſchulden kommen ließ. Da er ſich von dem
Verdachte nicht habe reinigen können, habe er dem Kaiſer
ſein Amt zur Verſügung geſtellt. Wenn der Kaiſer ihn zur
Dispoſition geſtellt habe, verſtehe ſich von ſelbſt, daß an maß
gebender Stelle der Gedanke nicht auftreten konnte, Graf
Moltke habe ſich trotz ſeines Ehrenwoctes vergangen. Er
ſtelle nochmals vor aller Oeffentlichkeit feſt, daß gegen den
Grafen Kuno Moltke auch nicht eine Spur des Verdachtes
vorliege. Der Graf Moltke habe ſich nicht in unanſtändiger
Weiſe, nicht nur im Sinne des 8 175, ſondern auch in
keinem anderen Sinne betätigt. Das aber ſei ein Vorwurf,
den Harden erhebe. Er wiederhole heute am 107. Geburts
tage des Generalfeldmarſchalls Moltke, daß ſich der Privat
kläger ſeines erhabenen Verwandten würdig gezeigt habe.
v. Gordon behandelt hierauf die Frage, ob Harden dem
Kläger den Vorwurf gemacht habe, er hätte ſich homoſexuell
betätigt, und geht zu dieſem Zwecke nochmals die Artikel der
„Zukunft“ durch. Er komnit zum Schluſſe, daß Harden
dem Kläger nicht den Vorwurf einer phyſiſchen Veranlagung
habe machen wollen, ſondern denjenigen von Verfehlungen
ſei es im Sinne des Strafgeſetzes oder in dem der Moral.
Jm weiteren Verlaufe ſeines Plädoyers ſtellt er feſt, daß eiue
Kamarilla, wie Harden behauptet, nicht exiſtiere und daß Graf
Moltke auch keine Schuld trage an der Einladung des
franzöſiſchen Botſchaftsrates Lecomte zur Hofjagd. Harden
habe Moltke ſtürzen wollen, gegen den er wegen des Ehe
ſcheidungsprozeſſes intereſſiert war, und deshalb habe er den
Vorwurf der Perverſität erhoben. Harden habe Waffen ge
braucht, wie ſie unkommentmäßiger nicht gedacht werden
könnten. Er lege die Ehre ſeines Mandanten, der unbefleckt
aus der Verhandlung hervorgegangen ſet, in die Hände des
Gerichtshofes und bitte den Gerichtshof, bei Bemeſſung der Strafe
den ganzen Ernſt der Lage zum Ausdruck kommen zu laſſen.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung ergreift Harden das
Wort und erklärt u. a. Es ſteht unzweifelhaſt feſt, daß die
früheren Behauptungen des Privatklägers, wonach er erſt ſpät
über die wahre Bedeutung des Artikels aufgeklärt worden ſet,
unrichtig war. Der Kläger ſagt: Wie kann man ernſtlich
einem alten General ſolche Dinge zutrauen. Hohenau war
eben ſo ein alter General wie Moltke. Was die Entlaſſung
des Privatklägers betrifft, ſo datierte das Eingreifen des
Kronprinzen vom 2. Mai, das Abſchiedsgeſuch des Privat
klägers vom 3. Mai, und am 20. Mai wurde ſein Abſchieds
geſuch genehmigt. Kein Menſch wird mir einreden wollen, daß
ein regierender Herr die Entlaſſung eines Generals, der ihm
ſehr nahe ſtand und den er mit Beweiſen ſeiner Huld über
ſchüttet hat, degradieren wird, bloß weil ein hundsgemeiner
Kerl, als der ich ja verſchrien werde, ein paar Worte ge
ſchrieben hat, die in einer gewiſſen Sphäre einige Leute be
ſtrickten. Harden fährt fort: Jch ſchrieb den Artikel nicht um
Moltke in den Schmutz zu ziehen. Redner legt eingehend
ſeine Stellung zur Frage der Homoſexualität dar und betont,
ſeine Artikel verfolgten einzig und allein den politiſchen Zweck,
namentlich die Leute, deren Einfluß auf den Kaiſer ihm ver
derblich ſchlen, aus ihrer Stellung zu entfernen. Ju den
inkriminierten Artikel ſet nichts von Beleidigung zu entdecken.
Jn dem Moment, wo ſich Fürſt Eulenburg zurückzog, war
für mich die Perſon des Grafen Moltke völlig unintereſſant.
Eulenburg kam zurück und es kamen politiſche Dinge über
Deutſchland da nahm ich wieder die Aktion auf. Harden
kommt auf die Abdankung Bismarcks zu ſprechen und ſagt, an
ſeinem Sturz ſei Eulenburg nicht ganz unbeteiligt geweſen.
Hierauf waren die Plaidoyers beendet. Das Gericht zog ſich
zur Beratung zurück und verkündete kurze Zeit darauf, daß
das Urteil Dienstag vormittag 10/2 Uhr geſprochen werden
wird.

Hirſchberg, 26. Okt. (Mordprozeß Berg
mann.) Ein ſtarkes Gendarmerkeaufgebot regelt den Ver
kehr vor dem Gerichtsgebäude. Nach Eröffnung der Sitzung
wird auf Antrag des Vert. Juſtizrat Mamroth noch ein
mal in die Beweisaufnahme eingetreten. Es gelangt ein
Brief des Angeklagten Max Klein an ſeine Frau zur Ver
leſung, den er zwei Tage vor dem Morde an dieſe geſchickt
hat. Auch dieſer Brief iſt im zärtlichſten Tone gehalten, er
enthält geſchäftliche Mitteilungen und kein Wort von dem
Komplott. Zur Begründung der Anklage ergriff ſodann das
Wort Staatsanwalt Otto. Marta Klein war vorbe
reitet auf den Mord. Sie ſchlief nicht mehr oben im Schlaf
zimmer, ſie hatte das Schlafzimmer nach unten verlegt, ſie
wußte genau daß dort oben etwas Furchtbares paſſieren
würde, das ſie nicht hören wollte. Die Angeklagte Marta
Klein beſtreitet nicht nur ihre Schuld, ſondern auch die Schuld
des Mannes. Das iſt erklärlich nicht nur deshalb, weil beide
der Strafe entgehen wollen, ſondern weil die Angeklagte mit
der Möglichkeit rechnet, daß ſie verurteilt und der Mann frei
geſprochen werde. Sie weiß, daß in dieſem Falle ihr Mann
die Scheidung beantragen wird, und das will ſie auf alle
Fälle vermeiden. Auch die Schuld des Angagten Max
Klein iſt erwieſen. Vor allem erwieſen durch die Tatſache,
daß Fritz Bergmann den Mord aus ſich allein heraus niemals
hätte begehen können. Der Nachweis der Verteidigung des
Angeklagten Max Klein, der dahin geht, daß ein Raubmord
vorliegt, iſt nicht geglückt. So weit Geld fehlt, iſt es mitge
nommen worden, um einen Raubmord zu fingieren. Der
Staatsanwalt erörtert dann die einzelnen Belaſtungsmomente
gegen den Angeklagten Max Klein und kommt zu dem Schluß,
daß der Jndizienbeweis gegen ihn ein abgeſchloſſener ſei. Am
Schluß ſeines Plaidoyers beantragt Staatsanwalt Otto die
Bejahung aller drei Schuldfragen. Jn dem
Mordprozeß Bergmann, der am 21. d. M. begann, iſt Sonn
abend in ſpäter Abendſtunde das Urteil geſprochen worden.
Es lautet: Der Wirtſchaftsaſſiſtent Berg mann wird wegen
Mordes zum Tode, der Gutsbeſitzer Klein wegen
Anſtiftung ebenfalls zum Tode, Frau Klein
wegen Beihilfe zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt

Fünf Mörder zum Tode verurteilt! Das
Schwurgericht in Bonn fällte an Sonnabend das Urteil in
dem Durbuſcher Raubmordprozeß. Angeklagt
waren Erdarbeiter Bade Wrzic, auch Obred Kokoto vie
genannt, Erdarbeiter Jovan Platkowie auch Georg Ruveie
genannt, und Erdarbeiter Nikolaus Bate unter der Beſchul
digung, in der Nacht zum 20. Juli 1907 die Eheleute Naaf
und die Witwe Lohmar getötet und beraubt zu haben.
Als Anſtifter waren ferner angeklagt Schachtmeiſter Daniel
Beslac und Erdarbeiter Milos Kantar, als Mithelfer
Marco Kantar, genannt Mile Pavilic und als Mitwiſſer Erd
arbeiter Georg Beslac und die Ehefrau Anna Dezullan.

Kokotoviec, Ruvcic, Baic, Daniel Beslac und
Milos Kantar wurden zum Tode, Georg Beslac zu
6 Monaten Gefängnis und Pavilie wegen Beihilfe und Be
drohung zu 30 Monaten Gefängnis verurteilt. Die Ehefrau
Dezulian wurde freigeſprochen.

Vermischtes.
(Zu dem Erdbeben in Südkitalien.) Aus den

von dem Erdbeben heimgeſuchten Gegenden wird weiter
gemeldet, daß die Dörfer Pioppo, Chieſa und Zoparto voll
ſtändig in Trümmern liegen. Die Hälfte von Branca
leone, einige Häuſer von Bovalino, der Turm und mehrere
öffentliche Gebäude von Gerach, der Turm von Portigliola
ſind eingeſtürzt. Durch ein auf die Landſtraße geſchleudertes
Felsſtück wurden zwei Perſonen verletzt. Jn Bianconovo zählt
man zwei Tote, 8 ſchwer und 16 leichter Verletzte. Außerdem
werden Verletzungen aus einer Reihe von anderen Ortſchaften
gemeldet. Infolge eines wolkenbruchartigen Regens
iſt der Verkehr in dem von dem Erdbeben heimgeſuchten Ge
biet ſehr ſchwierig. Miniſter Lacava und Kardinal Portanova,
die ſich nach Ferruzzanvo begeben wollten, konnten wegen
Sturmes und Ueberſchwemmung nicht ans Ziel gelangen.
Der Zug in dem der Miniſter ſich befand, mußte mehrere
Stunden lang halten. Jn Brancaleone leitet General Ali
prandi die Rettungsarbeiten. Genaueren Angaben zufolge
iſt Ferruzzano nicht unmittelbar dem Erdbeben zum Opfer
gefallen, ſondern von einem ungeheuren Ecrdrutſch verschüttet
worden, den das Erdbeben von dem Berge, an dem der Ort
liegt, loslöſte. Die Verwüſtung und das Elend in den
einzelnen Ortſchaften iſt unbeſchreiblich. Die Jnſaſſen des
Bezirksgefängniſſes in Caulonia konnten mit Mühe erſt im
letzten Augenblick vor dem Einſturz des Gebäudes geborgen
werdrn.

(Verſchüttet.) Jn dem Orte Biſchheim bei
Straßburg i. Elſ. wurden bei Kanaliſierungs arbeiten vier
Arbeiter durch nachſtürzende Erdmaſſen verſchüttet.
Zwei davon ſind tot, zwei tödlich verletzt.

(Verſchwundene Staatsgelder.) Aus Arns
berg wird gemeldet: Bei dem Bau des königlichen Lehrer
ſeminars ſind Fehlbeträge von insgeſammt 200000
MarkStaatsgeldern aufgedeckt. Die Staatsanwaltſchaft
hat die Unterſuchung eingeleitet.

(Der „tätowierte“ Korpsſtudent und die
katholiſchen Mädchen.) Ein durch ſeinen beſonderen
Geſchmack ſchon öfter hervorgetretenes Blatt, die ultramontane
„Allg. Rundſchau“ in München, beklagt ſich darüber, daß die
ſtudierenden Söhne wohlhabender katholiſcher Familien nicht
den katholiſchen Berbindungen, ſondern lieber den ſchlagen den
Verbindungen beitreten dann heißt es weiter: „Zu wenig
wird in dieſen ſonſt gut katholiſchen Kreiſen bedacht, daß die
Zugehörigkeit zu einer ſchlagenden Korporation der faſt ſtets
eintretenden Gefahr Vorſchub leiſtet, am Glauben völlig
Schiffbruch zu leiden.“ Auch die geſellſchaftliche Wertſchätzung
katholiſcher Studenten bei den Latholiſchen Damen läßt
offenbar zu wünſchen übrig. „Man kann nicht ſelten die Er
fahrung machen, daß katholiſche Töchter, und auch
ſolche in vorgerücktem Alter, für einen katholiſchen Studenten
Geringſchätzung, ſelbſt Hohn übrig haben, während ein
tätowierter Korpſtudent oder ein zerhackter Bur
ſche nſchaf ter zum Abgott wird.“ Es iſt auch wirklich un
verzeihlich von den katholiſchen Töchtern, daß ſie ihre Herzchen
ſo wenig in der Gewalt haben, ſie an tätowierte und zerhackte
Studioſi zu verlieren, ſtatt an die braven, nicht lädierten
katholiſchen Studenten. Da muß entſchieden Abhülfe geſchaffen
werden.

Gienen auf der Kirchturmſpitze.) Von einem
Dachdeckermeiſter ſollte die Turmkugel der Kirche in Kriſcha
(Königreich Sachſen) abgenomtnen und neu vergoldet werden.
Die Arbeit war indeſſen nicht ſo leicht. Es hatte ſich nämlich
ein Bienenſchwarm in der Kirchturmkugel im Laufe des
Sommers häuslich eingerichtet. Eine kleine Oeffnung in der
Kugel geſtattete den fleißigen Bienen den ſteten Ein und
Ausflug. Es gelang ſchließlich, die Blenen aus ihrem luftigen
Stock zu vertreiben. Jn der Kugel wurde eine große Menge
Bienenwachs und Honig gefunden.

(Oer Herr im Hauſe.) Frau: „Mein Mann iſt
dieſe Nacht gar nicht nach Hauſe gekommen Dienſt
mädchen: „Haben Sie denn ſchon unter dem Bett
nachgeſehen?“
a

Waren und Produktenbörſe.
Bexlin, 29. Okt. Weizen, 1000 Ka Okt.

Dez. 231,50, Mai 235,75 Mk. Roggen 1000 kg Okt
Dez. 208,00, Mai 208,25 M. Hafer 1009 ke,

Okt. Dez. 175,00 Mai 182,00 Mk. Mais 1000 kg
Okt. 161,00, Dez. 161,00 Mk. Mai Rüböl 100 kg
Okt. 77,50 Dez. 78,00 Mk., Mai 75,00, Mk. Kar
toffelmehl: 23,75-2425.

Jn den auswärtigen Berichten überwiegt Feſtigkeit ent
ſchieden, ſo daß die hier ſich zeigende beſcheidene Kaufluſt für
Weizen und Roggen etwas höhere Preiſe dem ſpärlichen An
gebot bewilligen mußte. Auch für Hafer ſtellte man höhere
Forderungen. Rüböl ſcheint etwas mehr Feſtigkeit zu ge
winnen.

Leipzig, 26. Okt. Weizen inländ., 220--231, ausländ.
257—261 M., ruhig Roggen, inländ 210-218, preuß. alter.
214-—218, neuer 218-222, ausländ. 228 M. ruhig
Gerſte: Braugerſte 180-190 auswärt. 210-220 Mahl
und Futterware 162—-170 M. Hafer inländ. neuer
175-182, ruhig. Mais amerikan. runder 167-170, ein
quantin 175--182. Raps: Rapskuchen: per
100 Kg netto 15,50--16,00. Rüböl roves, o. F. 79,50
ſchwach behaäptet. Weizen mehl 00 32,50. Raggen
mehl 31,00.

Viehmarkt.
Leipzig, 28. Okt. Bericht über den Schlachtvieß

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
528 Rinder, und zwar 224 Ochſen, 28 Kalben, 162 Kühe,
114 Bullen; 249 Kälber; 595 Stück Schafvieh; 2870 Schweine,
und zwar 2870 deutſche, zu. 4243 Tiere. Preife: Ochſes
I. 87, I. 81, III. 73, IV 62 Mk. für 50 kg Schlachtg em.
Kalben und Kühe: I. 82, II. 79, III. 70, IV. 60, V. 50 M
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 78, II. 73, III. 68 M.
für 50 kg Schlachtgew.; Kälber: I. 60, II. 56, UI. 45,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 45, II. 42,
III. 35 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 61,
II. 58, III. 54, IV. 50 bis 56 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 496 Rinder, und zwar: 207 Ochſen, 27 Kalben
153 Kühe, 109 Bullen, 148 Kälber, 582 Schafe, 2864
Schweine. Geſchäftsgang: mittelmäßig.



Gr. JnventarAuktion
in Woallendorf bei Rerſehurg.

Donnerstag den 14. Nov. 1907,
von vormittags 10 Uhr an,

ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft das zum
Mühlengut in Wallendorf gehörige lebende und
tote Jnventar, wie

2 starke Arhbeitspferde, Arbeits-
unch l Kutschpferd, 2 starke Zug-
ochsen, 9 Kühe, I Friedrichs-
Wwsrter Eber, tragends Sauen,
cdliv. Schweine, Läufer und Ferkel,
div. Kutschwagen, 2 Vierzöller
Rüst- unch l Ackerwagen, l Iauchen-
Wagen, Soehlitten, Goetreide-
und Grasmähern, Heuwender,
Hackmaschine, Häcksel-schneidemas enine, 1Drillmasehine,
1 Reiniqungsmasehi ne, ßoobers
ideal Pflügs, Eggen, Igel, Krümmer,
Kambridge-, Ringel-, Dreiteil-t Glattwalze, Rübenheber,
Sehleppharken, Fränkelscherh für 2 Tr.Sslbsttränke Zentrifuge,Butterfass, s uttorknotmasehine,

Kartoffeln Kahn,
Wiehwage mit

Laufgewiehten Verseh. Geschirre
und kleinere landwirtschaftliche
Gegenstände vieles fast noeu,
ferner ein elserner Gelädschrank

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden
Mittags findet kelne Unterbr kechung ſtatt.

Merſeburg, den 26 Oktober 1907

Lried, J. Kuntis.
Herrſchaftliche 2. Etage

iſt zum 1. April 1908 zu vermeten
Weitzenfelſerſtraße 3.

Eine Wohnung, 4 immer, Küche und
Zubehör, zit vermteten und 1. 1. 08 zu beztehen

Annenſtraße 22.
Die erſte Etage Weißenfelſerſtr. S iſt zu

vermieten und Oſtern 1908 zu beziehen. Preis
550 Mk. Näheres im Kontor des Vorſchuß
vereins Markt 31, parterre.

W Etollharht h eI. Jan. zu beziehen. Näheres daſelbſt im Laden.

Geräumige Wohnung ſur 200 Mk. zum
1. Januar zu beztehen große Ritterſtr. 4.
Freundl. möbliertes Parkerrezimmer

ſofort zu vermieten Blumenthalſtraßze 6.
Möhlſetles Zimmer mit Penſion
vermieten Weitßenfelſerſtraße 11.
Enſac m möbl. Stnner per 1. 11. von

anſtändigem Herrn zu mieten geſecht. Offerten
mit Preisangabe unter W. G bis 30. 10. an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Anſtändige Schlaſſtelle oſſen
Helgrube 18/19.

2 anſtandige Schlafſtellen
n

Awmſändige Schlaſſele m Ko

zu vermieten Weißenfelſerſtraße 11.
a Darſehn 5 Proz.

ſo g 5 Jahren rückzahlbar, ſtreng reell, disk.

Viele Dankſchreiben
J. Stusehe, Berlin 57. Kurfürſtenſtr. 155.

Auf 24 Morgen gutes Feld in der Nähe
von Merſeburg werden zur 1. Stelle

Mark 4000
ſofort oder etwas ſpäter geſucht. Zu erfragen ſt
im Laden gu der Stadtkirche 2,

an Jedermann auch gegen vequeme
4Gol Ratenzahlung verleiht diskret und

ſchnell zu koulanten Bedingungen Selbſtgeb.
O. A. Winkler. Berlin 57. Potsdamer

n 65.
Nicht n großes 9 Duett

zu kaufen geſucht. Offerten unter K 14 an

die Exped. d. Bl.
Größerer gebrauchter Kochherd

zu verkaufen. Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl.

Junge 4 Monate alte Kaninchen
zu verkaufen Clobigkauerſtraße 15.

Haferſpreu
verkauft billigſt

Max Metzew.
8pelse- Leinöl

riſch eingetroffen Neumarkt 79.

Näheres u Herrn Kaufmann Puss,

Königin
Margarine Marken iseder

infolge ihrer
Rigenschaſten und vollkom-
menen Butterähn lichkeit die

Delikatess- M

Wir bieten in

aller Art eine großartige Auswahl.
Die Preiſe ſind enorm billig.

Halle (S.), Leipzigeretu. 90.
Kitglied des RabattSparvereins.

bei

Christian Voigt,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 16.

vorzGglichen

argarine

EsSie finden ſchon
a

Schir u fabrik
Anh. Hoflieſerant

Sie schon an We imnaenten?

a Weihnaehts- NeuheitenSchirme aller Art, Spazierſöde, Valfächer.

E. B. eine Untere Le ter 98.
In dieſem Jahre biete ich in den modernſten Dauren-Regenſchirmen mit Blunren

und Strrifenkante etwas beſonders ſchönes und preiswertes.

jetzt eine enorm große Aus vahl von

Halle a. S.

chirm- Bezuge und

Barant. et. ſchön20 Bu ek S hSprott. 1 Pfd
u. eins S

KBeparaturen ſofort

AUes für 3 M. ſronts g.

15 Brathr. od. 2 Pfd. Doſ.e u I S ick ff Lachs.
E. Hegener Stwinemünde 172 E.

ff Anchov. 80

Jnventar- Verſteigerung.
Am Mittwoch den

von vormittags 10 Uhr ab,
werde ich im Rlenſelſchen Gute r. 9
tote Jnventar, u. a.

PFford mittlerer Statur, 7 Iahre alt, 3 Kühe, 2 Kalben, 6 Stück
Läuferschweine, Zuchtsau mit 10 Ferkeln, vieres Schwein, l junge Ziege. 2 Wirtschaftswagen,Stück Hühner, i fott
fast neuer Preschwagen,
maschine, I Iauchenfass, Wurfmaschine, Dezimahwage, l Acker-
pflug, 2 Krümmöer, l Kartoffelpflug, fast neus Ringelwalze, l fast
neue Gliederwalze, zirka 45 Zentner Roggen,
Hafer, zirka I5 Zentner Gerste und verschiedene andere zur Land-
wirtschaft henötigte Gegenständs

Die Verſteigerungsbedingungen werden im Termine bekannt gegeben.verſteigern.

30. Oktober 1907,
95 zu Keichardtswerken das lebende und

Wochen alt, 30

fast neue Drillmaschine, l Häcksel-

zirka 50 Zentner

Kartoffeln,
gute mehlreiche Ware, liefert frei Haus

Frau E. Schwanitz,
Hreuzſtraße 3.

Maſtrind fleiſch
a fand 609 und es Pfy-

et L. Nürnberger.
Atuarium-Ciehbhaber.

Heute eingetroffen eine neue Sendung
Gläſer nebſt Bedarfsartikel und empfehle
dieſelben zu billigſten Preiſen.Tehmann,

Zierfiſchkandlung, Dammſtraße 14.

Prima friſche Rübenſchnitzet,
Abnahme nach Wahl, fret jeder Bahnſtation,
gibt jedes Quantum preiswert ab. Umgehende
Beſtellung erwünſcht

Oswald Wernev, Schafſtädt,
Kreis Merſeburg.

O Fernſprecher Nr. 23. h

Pfunc 26 ffy Pf.
Jn größeren Quantitäten n h

DelgrubeDruckerei Th. Rössner,
Einzelverkauf auch bei M. C. Schultze,

e nc a SESSie Geflügel aller Art
Bruteier, Brutöfen,sGV O Zuchtgeräte c. kaufen,

bitten gratis Katalog verlangen.
Geflügelpark in Anuerbach, Heſſen.

Billiges Linolenm
200 cm wert

à [Dm M. 1,40, 1,70, 2,00 2,60
J d. m Mk. 2,80, 3,40, 100-—5,20.

ILlaid und Granit durchgemustert,
à m 2,25, 3,00 bis 4,50 Mark.

Proben franko gegen franko vom
Versandgeschäft

Paul Thum, Phemnitz.

anzstunden-
Visitenkarten

liefert ſchnell und villig

Kurt Karius,
Buchdruckerei, Brühl 17.

Flechten
nssende und trockene Schuppentlechts sKroph.

Ekzema, Hautausschläge,

offene Füsse
Beinschäden. Beingesehwüre, Aderbeine, böss
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

Wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

n
Nur Seht in cſgimolpegeart Weiss grün rot

n. Firma R. Schubert Co., W einböhla, Sachs
5 Fulschungen Weise mag zurück.

Zu haben in den meisten Apotheken

Zöpfe größtes Lager in allen
Farben zu billigen Preiſen

Otto Stiebritz,
Gotthardtsſtr. 9.

o u. Fürben n Zöpfe.

le gawilienanzeigen,

Verlobungs, Vermählungs-,
Geburts und Todes Anzeigen

liefert ſchnell und billig
Buchdruckerei Kurt Karius,

Papierhandlung, Brühl 17.

Freie turn. Vereinigung.
n Turnerſchaft.)
Turnſtunden finden regelmäßigDienstags S Freitags in der Gymnaſial

Turnhalle am Dom ſtatt. Die Turnerinnen
Abteilung turnt ſeden Dienstag von 6 bis
1/28 Uhr abends, die Männer und Jugend-
Abteilung Dienstags und Freitags von 8
bis 10 Uhr abends, und die alte Herren
Abteilung jeden Freitag von 1/27 bis 8 Uhr
abends. Anmeldungen werden auch in den
Turnſtunden entgegengenommen.

Die

Der Besitzer. Der Vorſtand.
Redaktion, Druck und Verlag von Ty. Rößner in Merſeburg.
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